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Gelegraphifcher Specialdienſſ 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 11. Juni. Der Kaiſer conferirte 
dente Nachmittags 1 uhr mit dem Fürſten 
Biemarck und fol den Abendblättern zufolge 
am Freitag Abend feine Meiſe nach Ems antreten. 
Fürſt Bismarck ſoll ſich in Begleitung feines 
Sohnes Herbert, nicht feiner Gemahlin in der 
erſten Juliwoche nach Kiſſingen begeben wollen. 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt das Spreng- 
ſtoffgeſetz. 

— Die Zollvorlage iſt im Bundesrath nicht 


uur nach dem urſprünglichen Umfang, ſondern mit 


neuen Zollerhöhnngen angenommen worden ; 
die Sachſen beantragte und die ſich auf Nähgarn 
bezogen. Die Stimmung im Bundesrath ſoll ſehr 
ſchutzzöllneriſch fein und daher ſchein en neue Er⸗ 
höhungen geplant zu werden. Staatsſecretär 
Burchard ſoll auf den Antrag einer ſüddentſchen 
Regierung bin erklärt“ haben, die Kornzollfrage 
ſei Gegenſtand eifriger Erörterung und werde 
jedenfalls bald in der einen oder andern Weiſe 
den Reichstag beſchäftigen. 

— Das Börſenſtenergeſetz iſt nach der „Krenz ⸗ 
zeitung“ ziemlich umfangreich im Bundesrathe 
abgeändert; bezüglich der Controle werde eine 
Erleichterung ftatifinden, das Stenerbuch jedoch 
nicht wegfallen, ſondern nur hinſichtlich der obli⸗ 
gatoriſchen Vorlegung einige erleichternde Beſtim⸗ 
mungen eintreten. Daß der Minimalſatz für 
ftenerpflichtige Waarengeſchäfte auf 3000 Mk. 
erhöht iſt, wird beſtätigt. 

— Den Schlüſſen, welche aus dem Fern⸗ 
bleiben des Miniſters von Puttkamer von 


der Grundſteinlegung hier gezogen werden, 


wird entgegengehalten, daß derſelbe geſtern an 
dem Diner bei dem Fürſten Bismarck theil: 
genommen, zu dem auch der Kaiſer eine Einladung 
angenommen hatte. 

— General v. Caprivi, der fig geſtern wegen 
des Unfalls, der die „Biene“ betroffen, nach Kiel 
begeben, hatte vorher nach dem Diner bei dem 
Fürften Bismarck mit dieſem und dem Staifer 
er eine Beſprechung, die ſich um die Fintten- 
4 “tion an der afrifaniſchen Küſte gedreht haben 

oll. Auf pieſelbe Angelegenheit bezog ſich wahr⸗ 
ſcheislich auch die Confernz, welche der engliſche 
Botſchafter Lord Ampthill Tags vorher mit dem 
Reichskanzler hatte. ae 

—, Die * 85 geſetzcommiſſton Seendeig heute die 
zweite Leſung, wobei abweichend von der an beſchloſſen 
wurde, daß Regreßanſprüche gegen den Vorſtand oder 
Aufſichtsrath einer fünfjährigen Verjährung unterliegen 
und der Antheil, womit die perſönlich haftenden Geſell⸗ 
ſchafter bei den Commanditgeſellſchaften betheiligt ſein 
muſſen, für den 3 Millionen überfteigenden Betrag von 
4 auf 1 50 herabgeſetzt wird. Wegen mehrerer unweſent⸗ 
licher Punkte findet Freitag eine dritte Leſung ſtatt. 

arlsruhe, 11. Juni. Im Landtag zeigte 
der Staate miniſter ſchriftlich an, daß der Regie⸗ 
rung keine Mittheilungen über die Ergebniſſe der 

Berathungen der Sachverſtändigen · Commiſſion 
UIzur Abänderung des Nahrungsmittelgeſetzes! 
vorlägen, ihr auch nichts von Vorſchlägen der⸗ 
ſelben an den Bundesrath bekannt und ſie deshalb 
micht in die Lage gekommen ſei. über eine Stellung» 
nahme im Bundesrathe ſchlüſſig zu werden. Der 
Stantöminifter ſei daher außer Stande, die geſtrige 
Interpellation zu beaat worten. 0 


Sich ſelbſt getren. 
Erzählung von Bernhard Frey. 
(Fortſetzung.) 

Wenige Zuſammenkünfte waren es nur, die 
wir mit unſern neuen Verwandten hatten. So 
raſch und zwanglos wollte ſich das Verhältniß 
Ediths zu dem Vater nicht geſtalten, wie es bei 
dem Sohn der Fall geweſen. Es war, bei aller 
ſichtlichen Kar die ſich beide Wer bei aller aus⸗ 
geſuchten Höfl chkeit, ſtets ein kühler, gezwungener 
Ton zwiſchen ihnen, und wunderbarer Weiſe über⸗ 
trug ſich dieſe ſichtliche Spannung auch auf Lothar 
und Edith, was mich um ſo mehr befremdete, als 
der erſte Abend unſerer Bekanntſchaft eine ganz 
andere Annäherung verheißen hatte. Noch immer 
konnte der junge Mann feſſelnd und intereſſant er⸗ 
zäblen, aber er richtete ſeine Rede ausſchließlich an 
mich oder ſeinen Vater und vermied es gefliſſentlich, 
Edu anzuſehen oder zur Theilnahme an dem Ge⸗ 
ſpräch aufzufordern. Noch immer hörte ihm Edith 
leldenſchaftlich gern zu, wie ich aus der faſt athem⸗ 
loſen Spannung der Geſichte züge las, aber fie ver⸗ 
mied conſequent jede Anrede, jedes Eingehen 
auf den beſprochenen Gegenſtand; oft auch 
konnte ſie daheim in unſerm Jagdſchloſſe mitten 
in den anziehendſten Berichten aufſtehen und unter 
dem Vorwande einer unwichtigen häuslichen Be⸗ 
ſchäf tigung, die ebenſo wohl hätte unterbleiben 
können, das Zimmer verlaſſen. Machte ich ihr 
ſpäter dieſes wunderlichen Benehmens halber ſanfte 
Vorwürfe oder befragte ſie um die Urſache deſſelben, 
dann nabm ihr Geſicht einen ſtillen, ee 
Ausdruck an, und fie antwortete gewöhnlich daſſelbe 
— ſte wolle ſich in Zukunft zu beherrſchen ſuchen, 
5 Br ihr leid, meine Geduld jo auf die Probe 

ten. 

Zu Anfang bieß es, der Beſuch des Natur⸗ 
forſchers werde ſich auf einige Monate ausdehnen, 
und in der That ſchien mir eine längere Erholungs: 
zeit jür feine angegriffene Geſundheit nur wünſchens⸗ 
werth; um ſo größer war mein Erſtaunen, als er 
uns gegen Ende Oklober ſeine in einigen Tagen 
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bevorſlehende Abreife ankündigte: er babe ſich ent⸗ 1 


oſſen, einer größern wiſſenſchaftlichen 


ſich 


kpeditlon, zu der ihm ein ehrenvolles Anerbieten! 
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Wien, 11. Juni. Ein Communiqué der Credit⸗ 
anftalt theilt mit, daß die Berathungen wegen Been⸗ 
digung der Converſion der ſechsprocentigen ungarischen 
Rente unter vollſtändiger Einigung der Anweſenden 
über die Modalitäten heute zu Ende geführt ſeien. 
Das Reſultat wird unverweilt den auswärtigen Mit⸗ 
gliedern des Conſortiums mitgetheilt. Baron Albert 
Nothſchild reift morgen nach Paris. 

Agram, 11. Juni. Im Landtage erklärte der 
Abg. Star cevic, die Gerüchte über eine von ihm 
geleiſtete Abbitte beruhten auf Erfindung; er habe 
Niemand etwas abzubitten, da er nur die Wahr⸗ 
heit geſagt habe. Der Präſident entzog ihm ſchließ⸗ 
lich das Wort. 

Petersburg, 11. Juni. Der Einzelverkauf 
der Moskauer Zeitung „Rußkija Wedamoſti“ if 
von dem Miniſter des Innern unterſagt worden. 

— Der Cours für das Pfd. Sterling iſt bei 
der heutigen Volleinzahlung der neueſten Conſols 
auf neun Rubel ſechsundneunzig Kopeken feſtgeſetzt. 

— Die Univerſitätsſtatutsfrage iſt geſtern im 
Reichsrathe zur Sprache gekommen und dürfte in 
allen Hauptfragen beſtätigt ſein. 

— Die „Nowoſti“ melden gerüchtweiſe, die 
Einführung einer dreiprocentigen Stener vom 
Reingewinn induſtrieller und commerzieller 
Unternehmungen ſei vom Reichsrathe als noch 
nicht zeitgemäß abgelehnt; angenommen ſei da⸗ 
gegen der Theil des Geſetzentwurfes des Finanz⸗ 
miniſters, welcher die Documente für den Handels⸗ 
betrieb betrifft. 

Konſtantinspel, 11. Juni. Meldung des 
Reuter' ſchen Bureans: Die Pforte lehnt es ab, 
die Conferenz zu beſchicken, ſofern nicht die ganze 
agyptiſche Frage berathen werde oder nicht vorher 
ein Einvernehmen über die ägyptiſche Frage 
zwiſchen England und der Türkei erfolge. 

Fortſetzung der Telegramme auf der 3. Seite. 
— — en 


Von 1789 bis 1889. 


Aus Paris kommt uns die Nachricht, daß das 
Miniſterium Ben an eine Centenarfeier des 
Ausbruches der franzöſiſchen Revolution denke 
und zumeiſt eine allgemeine Weltausſtellung für 
dieſelbe ins Werk ſetzen wolle. Was Wahres an 
der Nachricht ſein mag, ſoll uns weiter nicht 
kümmern, wir wollen nur heute einige Gedanken 
darlegen, die dieſelbe allüberall erwecken muß. 
Schon vor 1789 war der Bankbruch des abſoluten 
Königthums im Sinne eines Ludwig XIV. durch 
die vom Minifter Calonne berufene Notabeln⸗ 
Verſammlung öffentlich in unzweideutigſter Weiſe 
erklärt und durch die Pr, der Reichs⸗ 
ſtände beſiegelt. Dieſe aber vernichteten in der 
Nacht vom Auguſt die Herrſchaft der 
privilegirten Stände und proclamirten das all⸗ 
Km Staatsbürgerthum, damit auch den Vorrang 
es ſogenannten dritten Standes, an den der Abbe 
Sins die Mahnung erlaſſen, daß er aus dem 
Nichts heraus Alles werden mühe. Der ungeheure 
Druck, in dem Adel und Geiſtlichkeit, obwobl beide 
der gekrönten Despotie nicht nur unterthan, ſondern 
auch über alle Maßen dienſtgefällig geworden, die 
große Maſſe des Volks ebalten, ließ es zu, daß 
die neue frohe Botſchaft nicht nur mit ſinnbethören⸗ 
dem Jubel, ſondern noch mit einer übermäßig 
natven Gläubigkeit aufgenommen wurde, die nicht 
an die Schrecken der nachfolgenden Revolutions⸗ 
periode zu denken vermochte und keine Mittel vor⸗ 
fand, den nach folgenden natürlichen Kampf zwiſchen 
den neuen Gedanken und den hergebrachten, 4. 
vollſtändig abgenutzten Staats: und Geſell⸗ 
emacht worden ſei, anzuſchließen und werde voraus⸗ 
per jeiner Heimath auf mehrere Jahre fern: 
eiben. 

Mein Erſtaunen über dieſen glösligen Ent: 
ſchluß war ebenſo groß wie mein Bedauern, denn 
ich liebte den tüchtigen und liebenswerthen Mann 
von ganzem Herzen und wußte bereits im Voraus, 
daß ich ihn ſchwer entbehren würde. 

An dem letzten Abend, der uns vor Lothars 
Abreiſe auf dem Hartenſtein vereinigte, war Edith 
von ungewöhnlicher Lebendigkeit, ibre Augen 
leuchteten und ihre Wangen brannten, dabei war 
die kleine Hand, die ich zuweilen liebevoll mit der 
meinen umſchloß, eiskalt. 

Ich hätte blind ſein müſſen, um die Verände⸗ 
rung nicht zu ſehen, die ſich fortan in Ediths 
ganzem Weſen beit: Bald war fie ſtill und in 
ſich verſunken, als ſei die ganze Außenwelt ihr 
gleichgiltig, bald von einer fieberhaften Auf⸗ 
regung ergriffen; ihre Gemüthsverfaſſung machte 
mir ſchwere Sorgen. In früherer t hatte 
in en 1 8 ſich fle d 
ungen Weſens bewundert, ihre ets gle 
bleibende Sicherheit, mit der fie ſich in 
verſchiedenen Lebenslagen bewegte — mit einem 
Schlage war das Alles anders, ſie ſelbſt wie um⸗ 
gewandelt. Mir gegenüber bewies ſie eine mir 
unerklärliche Scheu, eine ſtille, demüthige Unter⸗ 
werfung, die mich um jo mehr befremdete, als fie 
einem b kindlich offenen Vertrauen gewichen war, 
einer freimüthigen Offenheit, die mich unendli 
beglückt batte. Dabei ſchlen fie unabläffig darau 
bedacht, meine Wünſche zu erfüllen, ſie belauſchte 
den leijeften Wink, beachtete den kleinſten Umſtand, 
ſobald es mein Behagen galt — aber ihre früher 
jo klar zu Tage tretende Selbſtſtändigkeit ſchien 
gas geſchwunden zu ſein; nie erfuhr ich einen 

iderſpruch, eine abweichende Anſicht aus ihrem 
Munde. unſch und Wille waren wie gelähmt 
in ihr und ich wußte nicht, was ich beginnen 
ſollte, um ſie zum Leben zu erwecken. Oft, 
wenn wir an den langen interabenden vor 
dem luſtig praſſelnden Kaminfeuer ſaßen, nahm 
fie in meine Arme und bat fie in den 
innigſten, herzlichſten Worten, die meine zärtliche 
Liebe zu ihr mir eingab, mir ihr Vertrauen zu! 
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ſchaftsformen in erträgliche Grenzen einzu⸗ 
dämmen. Es folgten ſchreckliche Jahre, und nach 
ibnen die erſte glanzvolle, demokratiſch angehauchte 
Kaiserzeit, die zwar Rubm und Armuth brachte, 
aber doch auch ein Concordat mit der geiſtlichen 
Gewalt (1801) und ein neues Geſetzbuch für Civil⸗ 
und Criminaljuſtiz. Der Fortſchrüt der Geſell⸗ 
ſchaft in Frantreſch war unverkennbar und ſelbſt 
die nachfolgende Reſtauration bat nur zeitweise 
und mißlungene Verſuche machen können. die alten 
Sultan von Neuem zu beleben. Unter dem 
Jult⸗Königthum konnten derartige Verſuche nicht 
mehr aufkommen, dafür erhob der Schein⸗ und 
Rede » Eonftitutionaliemus ſein Haupt. Louis 
Philipp ** ſeine von Europa nicht mißfällig 
anerkannte Weis heit in den einen Punkt, daß man 
die Kammern reden laſſen und daneben handeln 
könne, wie es der Macht beliebe, ſobald man es 
verſtehe, jeder Thalſache das liberale Mäntelchen 
umzuhängen. Achtzehn Jahre bielt dieſe Weisheit 
vor, da kam die zweite Republik, leider nicht ohne 
die Juniſchlacht, die die Präſidentſchaft Cavaignac 
unmöglich machte und den III. Napoleon erſt zum 
Präſidenten und dann zum Kaiſer erhob. 

Die erſte Hälfte des 19. Jahrhunderts berief 
alſo im Gegenſatz zur früheren Zeit das Bürger⸗ 
thum zur Herrſchaft, nur muß man dabei 
nicht ſo ſehr den Gegenſatz des bürgerlich und 
adlich betonen, als vielmehr der Thalſachen der 
Negirung der alten Stände und der neuen Sitte 
hervorheben, nach der Geiſt und Arbeit allein Geld 
und Gut, Güter, Rang und Ehre zu er⸗ 
werben vermögen reſp. damit belohnt zu werden 
verdienen. Das Recht des Geiſtes und die Ehre 
der Arbeit find die neuen Wegweiſer einer neuen 
Zeit geworden. An Geiſt und Genie, an Arbeit 
und Mühe hat es nicht gefehlt, und Großes iſt 
erreicht. Darüber weitere Worte zu verlieren, 
hieße Eulen nach Athen tragen. Wir haben in 
der zweiten Hälfte des neunzehnten Jahr⸗ 
hunderts durch völlige Umgeſtaltung der alten 
Methoden ganz neue Wiſſenſchaften bekommen, 
wir haben das nationale Vermögen bleibend 
nicht verzehnfacht, ſondern um das zehn 
mal Gaerne vermehrt, wir haben die Arbeit und 
die Güter und den Genuß getheilt und den „Ent⸗ 
erbten“ ein ungleich menſchenwürdigeres Daſein 
geboten. Unter den Flügeln der Freiheit, die den 
Verkehr und die Arbeit der bemmenden Feſſeln 
erledigte, wird noch die nächſte große Aufgabe der 
gg ha gelingen, die nicht, wie viele meinen, in 
der Gmancipation des ſogenannten 4. Standes 
oder in der Begründung des ſocial⸗demokratiſchen 
Staates vorliegt, ſondern in der Ausgeſtaltung des 
modernen Staates beruht, der ganz und 
gar die alte Armengeſetzgebung über Bord u 
werten und durch neue und eigenartige Organiſa⸗ 
tionen die Arbeiter über den Standpunkt eines 
permanenten Pariathums zu erheben hat. Damit 
wird das Geſpenſt des 4. Standes verſchwinden 
und ebenſo auch der Wahn, der allerdings nur 
noch in wenigen Köpfen ſpukt, das Bürgerthum 
von ſeinem Beige und ſeinen ſtaatlichen Rechten 
depoſſediren zu können. So bei uns, jo 
Frankreich. | 

Frankreich aber hat die zweite Republik und 
das zweite Kaiſerthum überſtanden. Ob die dritte 
Republik Beſtand haben wird, kann Niemand vor: 
ausſagen. Grevy iſt, wie viele meinen, kein 
ſchlechter Präſident. Durch ſeine ſcheinbare In⸗ 
dolenz, der es jedoch an kräftigen Rückſchlägen nicht 
fehlt, macht er ſich vorläufig unentbehrlich und ſetzt 
85 großem Ehrgeize dauernde Schranken. Die 

ourbonen find verſchwunden, der Orleanismus 
it beſonnen genug, um fein Vermögen nicht zweifel⸗ 
baften Wechſelfällen Preis zu geben, der Bona⸗ 
partismus endlich ſcheint in den letzten Zügen zu 
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ſchenken, mir den Schlüſſel zu ihrem Innern zu 
geben — dann flammte a» krankhafte Erregung 
auf, die ich nicht ohne Schmerz ſehen konnte; fie 
ſprach über tauſend Dinge mit fliegender Haſt, ſie 
lachte, ſie ſcherzte, bis ihre Wangen brannten und 
ihr rother Mund fieberiſch zuckte — mir aber 
wurde nicht wohl bei dieſer Lebhaftigkeit, die fie 
o mühſam erzwang, um mich glauben zu machen, 
e ſei ruhig und glücklich wie ehemals. — Wie 
ebemals! Ach, wie das Wort Bann! Und ich 
liebte ſie doch ſo unſäglich, mebr, viel mehr noch 
als damals, da ſich mir das junge Mädchen im 
Burggarten zu eigen gegeben. — Ein Mal, ein 
einziges Mal nur fragte ich ſie, ob mir ihr 
Herz, ihre Liebe nicht mehr gehöre — da warf 
fe ſich ungeſtüm an meine Bruſt und 
ſtammelle ſchluchzend, verworren — ich ſei der 
beſte, edelſte Menſch, den die Erde trage und 
verdiene ein tauſendmal beſſeres Loos als das, 
welches ſie mir bereite, denn durch ſie ſei ich elend 
eee — und dann ein Weinen, jo krampfbafe, 
o herzzerſchneidend und erſchütternd — ich wagte 
nichts mehr zu Jagen und zu fragen aus Furcht, 
e allzu ſehr aufzuregen. — Denn ich hatte Urſache, 
e zu ſchonen, und als mich mein treuer Freund, 
der Arzt, das wiſſen ließ, da athmete mein bes 
klommenes Herz auf und das, was mir in ſchweren, 
dunklen Stunden ſchon wie ein unheilbares Seelen⸗ 
leiden erſchienen war, ſchlen jetzt durch körperliches 
Leiden gleichſam entſchuldigt und gerechtfertigt. 
Fortan ertrug ich jede wechſelvolle Stimmung, 
jede ſtumme Melancholie oder auflackernde Er⸗ 
regung mit immer gleicher, nie ermüdender Geduld; 
ih bannte jede Frage, jeden Zweifel in den Tiefen 
meiner eigenen Bruſt und es kamen auch Stunden, 
in denen die Hoffnung mir zuflüſterte, es werde 
alles anders und beſſer werden, wenn ein neues 
Glück in unſer Jagdſchloß einziehen ſollte. — So ver: 
ging der Winter, der diesmal ungewöhnlich raub und 
reng auftrat, dann löſte ſich allmählich der ſtarre 
ann, es kamen die erſten warmen, lauen Lufte; 
es kamen die erfien ſchüchternen Frühlingsboten, die 
lieben Schneeglöckchen; es kam das erſte Grün, das 
wie ein Hauch auf Buſch und Raſen lag — und 
dann ging es machtvoll weiter. Mit Blüthenſchnee, 
mit Lerchentriller und Nachtigallenton, mit tauſend 
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nach ihm zu ſezen und ſprach, 


Abend und Montag fräb. — Beitelungen werden tu ber (ypedition, . ergaſſe Nr 4, - 
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liegen. Ein neues Soldatengeſtirn kann ſchwerlich 
ſo bald auftauchen. Somit ſcheint die Re⸗ 
publik noch Jahre des Beſtandes vor ſich zu 
baben und mehr und mehr ſich einzuleben 
dadurch, daß die materiellen Intereſſen der 
Franzoſen ganz und gar mit dieſer Staatsform 
Beet en. bunt — . 87 8 
eiſe zu einer Unter un ankre ge⸗ 
neigt find, jo kann das dots die Tbatſache nicht 
beeinträchtigen, daß es Vieles geſchaffen und Ruhm⸗ 
würdiges v Übracht, daß es große Leiden erlitten 
und auch heute noch mit anderen Culturſtaaten an 
der vun der Civiliſation marſchirt. Vor allem 
iſt zu bedenken, daß die neue Zeit von ihm aus be⸗ 
onnen, daß es der geiſtlichen wie der ſtaatlichen 
Pespotie Schranken geſetzt und dafür Ströme von 
Blut vergoſſen hat. Frankreich darf guten Muthes 
das Centenarium von 1789 feiern, und wenn es 
das thut, indem es der geiſtigen wie der materiellen 
Arbeit eine Ehrenausſtellung darbietet, ſo werden 
alle Nachbarvölker freudig und ſympathiſch einer 
ſolchen Feier ihren thalſächlichen Antheil nicht ver: 
ſagen, obgleich die Zeit der ſogenannten Welt: 
ausſtellungen vorüber zu ſein ſcheint. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Juni. Da die Berathung 
der neuen Vorlagen im Schoße des Bundes⸗ 
raths ſich ſo ſehr verzögert, ſo kann ſelbſt die erſte 
Beratbung derſelben erſt nach Beendigung der am 
Sonnabend beginnenden Plenarberatbung des 
Unfallverſicherungsgeſetzes ftattfinden. Der Gedanke, 
die Berathung der übrigen, alten und neuen 
Vorlagen bis zum September zu vertagen, 
was eine formelle Vertagung des . nicht 
nothwendig vorausſetzt, keen mehr An lung an 
finden, als es auf den erſten Blick den Anf 
hatte. Die Berathung des Unfallverficherungs⸗ 
geſetzes, welche ohne Unterbredung ſtattfinden ſoll, 


die m der 

bat, faßte auf 

er Borperſa einſt n: 
„Der Uberal kirchlich von Schleswig: 
EM fliegt ſich dem allgemeinen deutſchen 
toteftanten: Verein unter Beibehaltung ſeines bis⸗ 
erigen Namens, als — an und ver⸗ 
jändigt ſich wat der nordweſtdeuiſchen Vereins⸗ 
ppe des Proteſtanten⸗ Vereins über gemein: 
ame Unternehmungen zur Förderung der 
Vereinszwecke, in welcher letzteren Beziehung 
dem Vorſtand die Ausführung überkaſfen 
bleibt.“ Mit dieſen Beſchlüſſen iſt dem deutſchen 
Proteſtanten⸗Verein eine neue Provinz gewonnen. 
deren Gemeinden ſich von jeher durch die energiſche 
und zähe Vertheidigung der Grundrechte des 
politiſchen und kirchlichen Liberalismus in Deutſch⸗ 
land ausgezeichnet haben. In der allgemeinen 
öffentlichen Verſammlung fanden die Referate des 
Domprediger Dr. Schramm ⸗Bremen und Pfarrer 
Diekmann⸗Weſſelburen über die Grenzen der 
Lehrfreiheit, welche ein ausführliches Programm der 
Urchlichen Lehr Reform im Sinne des Proteſtanten⸗ 
Vereins aufſtellten, in den weſentlichen Punkten die 
C ˙ ͤ—J EURE TV BEE TEE AALEN DET STR ET 


und abertauſend Blumenſpenden hielt der Lenz 
einen jubelvollen, triumphirenden Einzug in die 
ehnſüchtig wartende Natur, in die ſehnſüchtig 
arrende Menſchenbruſt. 

Auf dieſen Lenz folgte ein Sommer, der Alles 
bielt, was ſein Vorgänger verſprochen, der freudig 
und ſonnig auf Wald und Feld lag und auch in 
mein Herz unendliches Glück zauberte — denn in 
dem Sommer wurde mein Knabe geboren, und als 
wir Eltern uns beide zum erſten Mal über das 
kleine Menſchenwunder neigten und ich über das 
bleiche Geſicht meines Weibes Freudenthränen 
herabzittern ſah, während ihre Lippen lächelten — 
pm erſten Mal wieder ebenſo lächelten wie früher — 

a wurden auch meine Augen feucht; ich küßte das 
kleine, ſchlafende Kindergeſicht und flüfterte leiſe: 
Ich danke Dir! Du haſt Alles, Alles wieder gut 


gem e 
ar es nicht ein liebliches Bild, wenn ich von 
meinen Fahrten und Wanderungen, die ich von 
jetzt an wieder allein unternehmen mußte, heimkam 
und mein junges Weib mich zur Wiege des 
ſchlummernden Kindes führte, oder wenn ſie mir 
in der Halle, den Kleinen in den Armen, ent⸗ 
gegentrat und mir mit glückſeligem Lächeln zeigte, 
wie er ſchon lachen und mit den Händchen greifen 
könne und Alles um ſich ber ſchon mit ſo verftäns 
digen, großen Augen anſtaune — jene unendlich 
wichtigen Erlebniſſe, die nur eine glückliche junge 
Mutter kennt, die rur ein liebender Gatte und 
Vater verſteht! War es nicht ſchön, wenn wir, die 
wir bis dahin nur unſere eigenen Sorgen und 
Freuden gekannt, jetzt ſtets ein Drittes mit ers 
wähnten, von einem Dritten ſprachen. das den 
Mittelpunkt aller unjerer Gedanken bildete, daß 
„unfer Georg“ ein Wort wurde, das unzählige 
Male des Tages von unſern Lippen fiel! 
Freilich concentrirte ſich alle Zärtlichkeit Edits 
fte auf unſer Kind, freilich batte ſie, jo aufmerkſam 
ie auch nad wie vor für meine Bequemlichkeit 
und Pflege jorate, fat nie eine Stunde Zeit für 
mich übrig; das Kind nabm fie ganz in Anſpfuch, 
fie trennte ſich kaum einen Augenblick von ihm, und 
kamen die Stunden, in denen es ſchlief, daun war 
fie unrubig an meiner Seite, entfernte ſich oft, um 
wenn ſie bei mir 


RR R 


bezirken Candidaten aufgeſtellt und bekämpfen ſich 
doch in mehreren derſelben ihre eigenen Ange: 
börigen; daß es ihr aber bei dieſer maſſenbaften 
Aufſtellung von Mandatswerbern nicht jo ſehr um 
den Sieg als um Steigerung der Beunruhigung zu 
thun iſt, hat fie in Großwardein bewieſen, wo ſie 
dem Miniſter⸗Präſidenten K. Tisza — Ludwig 
Koſſuth, einen Mann gegenüberftellte, der gar nicht 


Mode ganz beſonders unterworfenen Artikels in 
Deutſchland nicht aufgekommen ſei; neue Zoll. 
erhöhungen würden ein anderes Reſultat auch nicht 
herbeiführen können, da eben die ewig wechſelnde 
Mode dabei ſehr ausgedehnte und koſtſpielige Ein⸗ 
richtungen erfordere. 

Die Handelskammer in Görlitz, welche 
ſeit September v. J. wieder in ihre Functionen 


Zuſtimmung der Verſammlung, und Paſtor Klapp 
aus Hamburg entwickelte die kirchenpolitiſchen Auf⸗ 
gaben des Proteſtanten⸗Vereins in der gegen⸗ 
wärtigen kirchlichen Lage ſowohl nach der negativen 
als poſitiven Seite hin, in einer meiſterhaften 
Skizze der Geſchichte des Vereins ſeit den letzten 
20 Jahren, welche demnächſt im Druck ſeparat 
herausgegeben werden wird. — Der im Auftrage 


ſchön entwickelter Jährlinge, ſowie zweijähriger Füllen 
ſehr bemerkenswerth. Aber auch eine ſtattliche Reihe 
älterer Hengſte, vor Allem ein Herrn Bertram- 
Rexin gebörender 3jähriger brauner Hengſt, ſowie 
mehrere Mutterfinten mit ihren Füllen fanden den 
ungetheilten Beifall der anweſenden Kenner. — 
Von den ausgeſtellten Schweinen wurden ein 
rieſiger ſchwarzer Yorkſhire⸗Eber, der auf ein Ge⸗ 


des ſtändigen Ausſchuſſes des deutſchen Proteſtanten⸗ 
Vereins herausgegebene Vortrag des Prediger Lic. 
Hoßbach über die „revidirte Lutherbibel“ iſt nun⸗ 
mehr im Druck bei A. Haack (Berlin, Dorotheen⸗ 
ſtraße 55) erſchienen. 

* ÜUnſere Transvaal⸗Gäſte find geſtern, 
Dienſtag Abend, um halb 10 Uhr mit dem Schnell⸗ 
zuge nach Amſterdam abgereiſt, von wo fie nach 
kurzem Aufenthalte ihre Rückreiſe nach der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Heimath bewerkſtelligen werden. In 
Amſterdam harrt ihrer wohl noch der letzte Abſchluß 
der geplanten Anleihe für die Transvaalbahn, 
welche Transvaal mit der Delagra-Bat verbinden 
ſoll. Kaiſerliche Hofequipage mit Dienerſchaft 
führte die Transvaaler zum Centralbahnhof 
Friedrichſtraße. Schlicht wie das ganze Weſen 
unſerer Gäſte iſt auch ihre Art zu reiſen. Sie 
machen ihre große europätſche Tour zum Beiſpiel 
ohne jede eigene Dienerſchaft. 

* Bei dem Empfange der Deputation der 
Berliner Schuhmacher⸗Innung bei dem 
Reichskanzler ſagte u. a. ein Schuhmachermeiſt er 
Schumann⸗Berlin zu demſelben: rr an 
den Spruch des alten Schmiedemeiſters: „Landgraf 
werde hart“, rufe er dem Fürſten zu: „Kanzler 
werde hart.“ Der Kanzler von Eiſen genüge 
heute nicht mehr, wir brauchen einen von 
Stahl. Der Fürſt meinte demnächſt, es wäre ſehr 
gut, wenn auch im Reichstage praktiſche Handwerks⸗ 
meiſter ſäßen. Nach weiteren kurzen Wechſelreden 
entließ der Kanzler die Deputation in der huld⸗ 
vollſten Weiſe, indem er jedem Mitgliede die Hand 
drückte. Die Audienz hatte dreiviertel Stunden 
gedauert. — „Und nun geht hin, fügt das „B. T.“ 
ſeinem Berichte darüber zu, „und wählt Mann für 
Mann nach dem Herzen der Regierung! Sonſt 
hat's weiter keinen Zweck!“ 

Allmählich ſchließen fich faſt alle deutſchen 
Handelskammern dem Proteſte gegen die ſoge⸗ 
nannte Börſenſteuer au. Neuerdings werden die 
entſprechenden Beſchlüſſe der Kammern von 
München und Bielefeld gemeldet. 

* Ueber die in der neuen Zollvorlage bean⸗ 
tragte Erhöhung des Zolls auf Spitzen äußert 
ſich eine Petition Berliner und Leipziger Con⸗ 
Ae irmen in folgender beachtens werther 

eiſe: „Die deutſche Confeckionsbranche hat ſich 
mühſam eine achtunggebietende Stellung im Welt⸗ 
bandel errungen und bedarf jeder Rückſichtnahme. 
Bei Verarbeitung der Confecttonsartikel werden 
große Quantitäten Spitzen verwandt, und wir 
weiſen nur auf die blühende Berliner und Erfurter 
Mäntelconfection hin, welche der geſchmackvollen 
ausländiſchen Blonden und ſeidenen Spitzen nach 
wie vor zur Ausſchmückung ihrer Fabrikate bedarf 
und dieſelben nicht entbehren kann. Die Berliner 
und ſächſiſche Schleifen⸗ und Haubenfabrikation, 
die Leipziger florirende, ſehr bedeutende Rüſchen⸗ 
fabrikation, (welche 17 Fabriken mit mehreren 
tauſend Arbeiterinnen beſchäftigt), die Sonneberger 
und Coburger Puppenfabrikation, die ſächſiſche 
und würtembergiſche Corſettenfabrikation, die 
Bielefelder und Berliner Wäſche⸗ und Weiß⸗ 
waarenconfection, die geſammte deutſche Schirm⸗ 
fabrikation und viele nicht näher bezeichnete Induſtrie⸗ 
zweige, die den Artikel mannigfach verwenden, ſie alle 
haben fortwährend großen Bedarf ausländiſcher 
baumwollener und ſeidener Spitzen jeder Gattung, vom 
geringſten bis zum feinſten Genre, und können 
dieſe Halbfabrikate nicht entbehren. Eine erneute 
Erhöhung der Zölle auf baumwollene und ſeidene 
Spitzen würde obigen Induſtriezwetgen das noth⸗ 
wendige Halbfabrikat und demzufolge auch ihre 
Fabrikate vertheuern. Nicht das kaufende Aus⸗ 
land, wohin der Fabr kant exportirt, wird die 
Se e der Waare zahlen, ſondern der 
abrikant ſelbſt müßte von ſeinem oft ſpärlichen 
Nutzen noch dieſes opfern. Da im Handel ja 
Alles ſeinen naturgemäßen Ausgleich findet, ſo 
würde der Fall eintreten, daß die Vertheuerung der 
Fabrikation durch hohe Zölle auf die nothwendigen 
Halbfabrikate in herabgeſetzten Löhnen der Hand⸗ 
arbeit ibren Ausgleich finden dürfte, was doch 
gewiß nicht zu wünſchen wäre.“ Die Petition 
1800 erüobenen hoben Sate De Paneelen 
en utzzo e Fabrikation 

dieſes überaus schwierigen 225 den Launen der 
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10 f faſt ausſchließlich von dem Kleinen. Suchte 
ich ſie auf ein anderes Thema zu bringen, ſo ant⸗ 
wortete fie zerſtreut; in ſolchen Momenten konnte 
ich den alten trüben, bangen Ausdruck der füngſt 
vergangenen Zeit auf ihrem Antlitz e dec wi 
Allen Liebkoſungen meinerſeils ſuchte ſie ſich mit 
einer eigenthümlich ängſtlichen Haſt zu entziehen 
und oft wollte es mich verletzen, daß ſie, die Schätze 
von Zärtlichkeit dem Kinde gegenüber entfaltete, 
ſich mir ſo wunderlich entzog. Indeſſen, ſie war 
wieder froh, jener unheimliche, verſtörte Zug war 
von ihr gewichen, mußte ich dem Geſchick nicht 
dankbar dafür ſein, wenn ich mir oft auch mit 
bitterm Schmerz ſagte, daß nicht ich es ſei, der 
Hin feine grenzenloſe Liebe dieſe Umwandlung 
e 


wirkt. 

Zuweilen beſchlich es mich faſt wie Eiferſucht 
auf das kleine, ſchuldloſe Geſchöpf, wenn ich den 
Cultus wahrnahm, den ſie mit demſelben trieb, die 
zärtliche Liebe, mit der ſie es umgab, die Tiefe 
des Gefühls, welches ſie ganz auszufüllen ſchien. 
Habe ich denn gelebt, ehe ich das Glück kannte! 
hörte ich ſie mal ausrufen, während ſie das 
jauchzende Kind emporhob und an ſich preßte. Ich 
machte ihr keinen Vorwurf, hätte er ihr Gefühl 
andern können? Aber ach, mein Herz wurde mir 
ſchwer in der Bruſt, und ich ging ſtill hinaus in 
meinen Wald, um meine Seele rein zu baden vom 
Argwohn und kleinlichen Zweifel. F 

Der alte Baron Hart war der Taufpate unſeres 
Georg geweſen; er kam zuweilen zu uns und hatte 

eine herzliche Freude an dem körperlichen und 

geiſtigen Gedeihen ſeines Patenkindes. Sein Sohn 
weilte im fernen Afrika; er ſchrieb ſelten, dann 
aber ausführliche, feſſelnde Berichte, in welchen ſich 
dann und wann ein Gruß für uns fand. 

So war unſer geliebtes Kind faſt fünf: 
zehn Monate alt geworden, kräftig und ſchön 
herangewachſen und ungewöhnlich rege und 
geiſtig entwickelt für fein Alter. Wenn 
ich, die Stufen der Halle hinanſchreitend, ſeinen 
Namen rief, dann kam die kleine Geſtalt, ſo ſchnell 
es die Füßchen erlaubten, herbeigeellt, die winzigen 
Händchen ſtreckten ſich bittend und verlangend 
empor, und dann kam ein heller Jubelruf, wenn 
ich ihn hoch aufſchwang und er mir Haar und 
Bart zauſen durfte. Das Kind vertheilte ſeine 
Liebkoſungen ganz gerecht, denn ſobald es mich 
kommen job, ſtrebte es mir entgegen und lachte mich 
an mit den ſonnigen Augen ſeiner Mutter. 

(Fortſetzung folgt.) 


ſo werden doch von anderen Seiten Klagen über mittels 


eingeſetzt worden iſt, nachdem ſie ſich zur Erfüllung 
der miniſteriellen Forderung betreffs der Einreichung 
des Jahresberichts bereit erklärt hatte, veröffentlicht 
nunmehr, nach dem Vorgange anderer Kammern, 
ihren den Handel⸗ und Gewerbetreibenden des 
Bezirks erſtatteten Bericht, für welchen die Forde⸗ 
rung einer miniſteriellen Cenſur aus dem Geſetz 
überhaupt nicht begründet werden konnte. Viel 
Erfreuliches iſt in dieſem die Jahre 1882 und 1883 
umfaſſenden Bericht freilich nicht zu leſen. „Die 
allgemeine Lage des Geſchäftes war in den Jahren 
1882 und 1883 eine nur mäßig befriedigende“, 
beißt es in der Einleitung. „Wenn auch in einzelnen 
Zweigen der Großinduſtrie, wie z. B. der Schirm⸗ 
ſtofffabrikation, der Wollenſtoff Fabrikation, dem 
Eiſenbahnwagenbau, eine Beſſerung gemeldet wird, 


mäßiges, ja ungünſtiges Geſchäft geführt. Sowohl 
ſeitens des Gewerbevereins, der einen großen Theil 
der mittleren Gewerbetreibenden umfaßt, als ſeitens 
des kaufmänniſchen Vereins, dem eine große Zahl 
der biefigen Kaufleute und größeren Induſtriellen 


angehört, wird das Geſammturtheil über das letzte 


Geſckäftsjahr dabin zuſammengefaßt, daß der Gang 
der Geſchäfte wenig befriedigt hat Selbſt in den⸗ 
kimſad Induſtriezweigen, welche eine Zunahme des 

mſatzes und eine Vermehrung der Production auf⸗ 
zuweiſen haben, iſt die Klage über gedrückte 
Preiſe und in Folge deſſen über Verringerung des 
Gewinns faſt allgemein. Das Darniederliegen 
der Bauthätigkeit in Görlitz, der Mühleninduſtrie 
und des Getreidehandels, ſowie der früher hier ſo 
bedeutenden Orleans fabrikation, die außerordentlich 
. Lage der Tabakinduſtrie, der faſt gänz⸗ 


iche Verluſt des Orients als Abſatzgebiet für hieſige 


Tuche, die Entwickelung der Tuchinduſtrie in mehreren 
Exportländern, die Schwierigkeit, nach Difterreich 
und Rußland, zwei früher ſehr wichtigen Abſatz⸗ 
gebieten, zu exportiren, endlich der Ausfall der 
Ernten der letzten Jahre, welcher nicht ohne Einfluß 
auf die Kau Ro der ländlichen Bevölkerung 
blieb, haben zu dieſem ungünſtigen Ergebniſſe bei⸗ 
gelragen. Na ei unter Anſpannung 
aller Kräfte bei durch Ueberproduction und rüickſichts⸗ 
loſe Concurrenz ſehr gedruckten Preiſen dürfte die 
Signatur der Berichtsperiode ſein. Unter den 
Ausnahmen erwähnen wir die Fabrikation von 
Eiſenbahnmaterial, welche durch größere Aufträge 
ſeitens der Staatsbahnverwaltung für die ges 
zwungene Unthätigkeit während der Uebergangs⸗ 
periode entſchädigt wurde, in welcher die Privat⸗ 
bahnen mit Rückſicht auf die bevorſtehende Ver⸗ 
ſtaatlichung mit ihren Beſtellungen zurückhielten, 
ferner den Maſchinenbau, ſoweit er ſich mit Her⸗ 
ſtellung von Specialitäten beſchäftigt, einen Theil 
der Wollinduftzte, die hier neu eingeführte Fabri⸗ 
kation von Goldwaaren, und theilweiſe auch die 
abrikation von Chemikalien, welche trotz der 
ädigung durch die Zollpolitik einen weiteren 
Aufſchwung genommen hat.“ 

U Kiel, 10. Juni. Der Chef der Admiralität, 
Generallieutenant v. Caprivi trifft morgen aus 
Berlin bier ein, um dem morgen nach 10 Uhr 
Abends ſtatlfindenden Nachtſchießen der 1. Ma: 
trofen⸗Artillerie⸗Abtheilung anzuwobnen. Vor Ber 
ginn der Uebung wird gleichzeitig in Fort Unter⸗ 
jägersberg, Fort Falckenſtein und Friedrichsort ein 

ackelfeuer abgebrannt. Von den drei genannten 


von Fort Falckenſtein aus mit 3,7: Em. Abkomm⸗ 
Kanonen ſcharf gegen eine auf ca. 1000 Meter 
Entfernung verankerte Scheibe gefeuert. Es werden 
im Ganzen reich 100 Schuß abgegeben werden; 
jeder Schuß koſtet über 200 Mk. — Die Koſten 
für Schieß verſuche find im diesjährigen Etat 
auf 150 000 Mk. veranſchlagt und werden voraus⸗ 
ſichtlich in kommender Zeit eher eine Steigerung 
als eine Herabminderung erfahren. Die Schiffs⸗ 
bautechnik und die Panzerplatten⸗ Fabrikation 
find in unausgeſetztem Fortſchreiten begriffen, und 
darf aus dieſem Grunde auch in den Verſuchen der 
Artillerietechnik kein Stillſtand eintreten, vielmehr 
werden bet dem Beſtreben nach Verbeſſerung der 
Artillerie immerfort, um ein Zurückbleiben unſerer 
Marineartillerie gegen diejenige anderer Mächte zu 
verhindern, Schieß⸗ und andere Verſuche noth⸗ 
wendig ſein. 

Magdeburg, 10. Juni. Bei Vertheilung eines 
Wahlaufrufs der hieſigen Socialdemokraten, 
welcher „An das arbeitende Volk Magdeburgs 
gerichtet iſt und für die demnächſtige Reichstags⸗ 
wabl als Candidaten den Referendar a. D. Viereck 
in München empfiehlt, wurden geſtern früh etwa 
dreißig Perſonen abgefaßt und ihnen ungefähr 


durch die Polizei auf Grund des Soclaliſtengeſetzes 
beſchlagnahmt. Als Verleger der Druckſchrift iſt 
O. Grimm, Magdeburg, Blaueveilſtraße 10, genannt. 
Van 9. Juni. Der Reichstagsabgeordnete 
ür elmar III., Dr. Meyer in Jena, hat ein 
ormal⸗Innungsſtatut entworfen, das in 
einer Verſammlung ſämmtlicher Innungs⸗Ober⸗ 
meiſter von Jena einſtimmig angenommen wurde. 
Der am 15. Juni in Waltershaufen tagende Ver⸗ 
band der thüringiſchen Gewerbevereine wird über 
die Verwendbarkeit dieſes Statuts für Thüringen 
überhaupt ein Votum abgeben. 

München, 10. Junt. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich und der König von Sachſen treffen hier⸗ 
ſelbſt am 13. d. M. ein, zum Beſuch der am Starn⸗ 
berger See weilenden Katjerin von Oeſterreich. 

Oeſterreich⸗Ung 

* Ungarn gebt trüben Tagen entgegen. Aber⸗ 
mals iſt Blut gefloflen; in Ditro, einem Orte des 
Gyergy⸗Szent⸗Mikloſer Wahlbezirks, aus dem die 
Unabhängigkeitspartei den bisherigen Vertreter 
Dobranszey zu verdrängen ſucht, begnügten ſich die 
Excedenten, muthmaßlich Anhänger Dobranezky's, 
nicht mit Fenſtereinwerfen, es wurde ſogar in die 
Häuſer geſchoſſen, und in Mindſzent mußte ſelbſt 
der Regierungs⸗Commiſſär vor dem Pöbel flüchten; 
dieſer wollte das Gemeindehaus ſtürmen und griff die 
Gendarmerie an, wobei 3 Perſonen getödtet und 
mehrere verwundet wurden. Noch ärger ging es 
in Mako und in Vadkert zu, von wo aus 
über eine förmliche Schlacht berichtet wird. Das 
aber reicht im Verein mit alledem, was vorange⸗ 

angen, weit über die Grenzen der landesüblichen 
abltrawale hinaus, das Rreift ſchon an Aufruhr, 
und alle Freunde der Ordnung in Ungarn werden 
von Glück reden dürfen, wenn es der Regierung 
elingt, ohne vielfache Anwendung außerordentlicher 
aßregeln noch ärgere Störungen der öffentlichen 
Ruhe während der nächſten vierzehn Tage hintan⸗ 
zuhalten. Daß es an Anlaß zu Zuſammenſtößen nicht 
fehlen wird, dafür werden die Oppoſttionsparteien 
muthmaßlich auch fernerhin getreulich ſorgen; 
bat doch die Unabhängigkeitspartet allein, ihre 
antiſemitiſche Fraction ungerechnet, in 172 Wahl⸗ 


erken wird mit Salut Kartuſchen und außerdem d 
induſtriellen Eigenthums vor. 


forderlichen Maßnahmen von 
rung ergriffen. Der Miniſter ſpricht die Hoffnung 


tauſend Flugblätter abgenommen; letztere wurden 


einwirkte, machte Nachmittags 


rechts befand ſich ein langes Reſtaurationszelt. Der 


mehr ungariſcher Staatsbürger iſt und ſelbſt den 
1 5 1 dieſe Partei gegen⸗ 
wär nzunehme N 

Fe Eugland. 
Etwa 700 Liberale 


wicht von vier Centnern geſchätzt wurde, ſowie ein 
kleinerer, derſelben Race angehörender, 5 Monate 
alter und 185 Pfund wiegender Eber ſehr bewundert. 
Hr. Papke⸗Ohra hatte zwei mächtige Maſtſchweine 
ausgeſtellt, deren Gewicht leider nicht feſtgeſtellt war. 
— Am ſpärlichſten war die Gruppe der Schafe bes 
ſchickt Einige ſchöne Merinos, ſowie mehrere Lämmer 
von Oxford⸗Southdown⸗Kreuzung aus dem Do» 
min um Straſchin waren beinahe Alles, was da war. 
Hinter der Viehausſtellung hatte ſich die von 
land wirthſchaftlichen Maſchinen etablirt. Durch 
ſechs Locomobilen wurden ebenſoviel Dampf⸗ 
dreſchmaſchinen in Betrieb geſetzt — ſämmtlich eng⸗ 
liſchen Fabrikats und durch hieſige Firmen ver⸗ 
treten, mit Ausnahme einer von Herrn Vogel⸗ 
Leipzig ausgeſtellten, welche Firma von Herrn 
Ledat hier vertreten wurde. Die Firma 
A. P. Mus cate hier hatte eine größere Anzahl von 
Säemaſchinen, Hungerharken, Pflügen u. dergl. 
ausgeſtellt. Viel Intereſſe erregte die Dreſch⸗ 
maſchine mit Strohelevator einer englilggen 
Fabrik, vertreten durch Herrn Regler hier. 
Von ſonſtigen Firmen waren noch die Herren 
Wagner⸗Danzie, landwirihſchaftliche Maſchinen, 
Rud. Wermke, desgl., Otto Retzlaff, Pläne, Decken 
u. ſ. w., Guſtav Walk, Geldſchränke, und Gebr. 
Brumm, ebenfalls Danzig, vertreten. Die Spe⸗ 
cialttät des letzteren Geſchäftes find Maſchinen für 
den Bedarf der Fleiſcher und Wurſtmacher, haupt⸗ 
ſächlich Eis ſchränke, Fleiſchſchneidemaſchinen, Fett⸗ 
würfelſchneide⸗Maſchinen, Wurſtſtopf : Maſchinen, 
Waagen, Fleiſchblöcke u. dgl. — Es entwickelte ſich 
im Laufe des Tages ein recht lebhaftes Leben auf 
dem Ausſtellungsplatz, Geſchäfte wurden aber 
nur wenig abgeſchloſſen. Das beſte machte noch 
das Schmiedeke'ſche Reſtaurationslokal, in welchem 
Weinlandt'ſches Weißbier und Danziger Actienbier 
recht reißenden Abſatz fanden. Die Preisrichter, 
welche bereits den ganzen Tag bei der Arbeit 
eweſen waren, hatten dieſelbe bis etwa 4 Uhr 
Nachmittags beendet. Die Preiſe wurden wie folgt 
vertheilt: Pferde 
I. Kategorie (Hengſte). 

6 Bertram RE in ge nn 2 = 

.D. erlach:! ‚ie ex agen ag. 

i Röbrich⸗Wiſchecſpn, Reitſchlag, 204 2 


1 

2 

3 2. 

Kategorie. 

1. 20 2 Bankenezdn. (2jährig) ſchwerer Reitſchlag, 
2 

3 

4 


vertagt. 


Frankreich. 

Paris, 10. Junt, Abends. Deputirtenkammer. 
Bei der Berathung der Rekruttrungsvorlage 
erklärte der Unterrichtsminiſter Fallieres im Namen 
der Regierung, daß er dem Amendement des 
Deputirten Durand, nach welchem den Schülern 
verſchiedener Lehranſtalten des Staats Dispen⸗ 
ſationen gewährt werden ſollen, zuſtimme. Der 
Deputirte Bert ſprach ſich vom Standpunkte des 
Prinzips der Gleichheit gegen dieſes Amendement 
aus. Die weitere Berathung wurde auf nächſten 
Donnerſtag vertagt. Die Interpellation des Depu⸗ 
tirten Delafoſſe betreffend die ägyptiſchen Ange⸗ 
legenheiten wurde auf den Antrag des Miniſter⸗ 
präſidenten Ferry auf ri Tage vertagt. 


alien. 

Rom, 10. Juni, Abends. In der Sitzung des 
Senats legte der Miniſter des Auswärtigen, 
Mancini, den Geſetzentwurf betreffend die Auf⸗ 
hebung der Conſulargerichtsbarkeit in Tunis und 
die internationale Convention zum Schutze des 


„Schlenther⸗Prauſt, (2jährig) Reitſchlag. 30 4 

Hoſchte⸗Schöndaum, (Bjährg) Wagenſchlag, 20 4 

. Roepell : S Reitſchlag, 1 
Staatsmedaille, 

5. Heyer Goſchen, 1jähriger Ardenner, 1 Diplom, 

6. Heyer⸗Straſchin, desgl., 1 Diplom. 


mengoczyn, bronzene 


lag, 80 &. : ; 
el Mactan. 10jährig, leichter Wagenſchlag, 


„Wendt⸗Zankenczyn, 15 jährig, Wagenſchlag, 20 4 
Schlentder⸗Prauft, Giährig, Wagenſchlag, 1 bronzene 


1 
2 
3 
4 

Medaille. e 
5. Voll⸗Prauſt, Giährig, Wagenſchlag, desgl. 

B. Preiſe für Rindvieh. 

1. Amtsrath Bieler⸗Bankau, für einen Bullen 100 4 
2. Mahnke⸗Rekau, desgl. 
x Wendt⸗Zankenczyn, Holländif e Kuh, 75 4 
>. Hannemann Polzin, desgl., 20 
6 Hannemann⸗Polzin, Wilſter Ochſe, 50 4&4 
7. Roepell⸗Maczkau, eren cer Kuh, 30 HM 
8. Heyer⸗Straſchin, oſtfrieſiſcher Bulle, 30 4 
9. Heuyer⸗Straſchin oſtfrieſiſche Kub. 25 M 
ever⸗Goſchin desgl. 50 4 

11. Heyer⸗Goſchin desgl. 25 4 

12. Arndt⸗Neudorf, Werderkuh, 25 M 

13. Arndt⸗Neudorf desgl. 15 4 ; 

Ferner erhielten: Hannemann:Polzin für eine Kuh 

und einen Ochſen eine ſiſberne Staatsmedaille und ein 
Diplom; Heyer⸗Straſchin für einen oſtfrieſiſchen Ochſen 


0 Lenne Sohn, Wilſter Kuh, 75 &4 


In der Sitzung der Deputirtenkammer 
erklärte der Miniſter Mancini in Beantwortung 
einer bezüglichen Interpellation, daß die ſanitären 
Zuſtände in Aegypten zu keinen Beſorgniſſen Anlaß 
gäben. Gegen die Cholera in Indien jeien die er 
Seiten der Regie⸗ 


aus, daß die Conferenz eine neue Sanitätscon⸗ 
vention ausarbeiten werde. Gegenwärtig werde 
die 1866 gekündigte Convention vom Jahre 1852 


eine bronzene Staatsmedaille und ein Diplom; Heyer⸗ 
mit einigen Modificationen angewendet. Goſchin desgl. Für Schafe endlich erhielten die Herren 
* Nach einem Brivattelegramm der „Frankf. Bertram-Rer n und Heyer⸗Straſchin Diplome. — Herrn 


Bertram⸗NRexin wurde außerdem die ſilberne Staats⸗ 
medaille für Feſaum ff der Thier⸗ 
zucht zuerkannt. 

Nach erfolgter Preikverleſung ſchloß Herr 
Amtsrath Bieler⸗Bankau die Grüppenſchau mit 
einer kurzen Anſprache an die Anweſenden und 
einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer. Das Publi⸗ 
kum blieb noch bis zu ſpäter Abendſtunde auf dem 
Platz verſammelt. 


Gar vom 10. Juni kamen in Venedig bei der 
aribaldifeier Unruhen vor. Die Demonſtranten 
wurden durch Militär zerſtreut. Die Träger von 
Fabnen mit aufrühreriſchen Inſchriſten wurden 


verhaftet. 
Nußland 
In Odeſſa wurden Ende voriger Woche zwölf 
Artillerteoffiziere unter der Anſchuldigung, den 
ibiliften anzugehören, verhaftet. Bei den Ver⸗ 
bafteten wurden gravirende Schriftſtücke vorge: 
funden, die weitere Verhaftungen unter der Artillerie 
erwarten laſſen. PR 


ulgarien. 
Sofia, 10. Juni. Der diplomatiſche Agent 
Serbiens hat Sofia heute Vormittag verlaſſen, 
ſein Secretär iſt hier zurückgeblieben. 


f Danzig, 12. Juni. 

—g— [Landwirthſchaftliche Ausſtellung.] 
Das ſchwüle, gewitterdrohende Wetter, welches 
geſtern Vormittag auf den Beſuch der auf dem 
Viehbof veranſtalteten Gruppenſchau nachtheilig 
einer angenehmeren 
Temperatur Platz und die Ausſtellung wurde bis 
zum Schluß, der zum Bedauern vieler Gäſte, die 
erſt ſpäter den Ausſtellungsplatz beſuchen konnten, 
bereits um 6 Uhr Rattfand, recht ſtark freq uentirt. 
— Wenn man den Ausſtellungsplatz betrat, 
war zunächſt links eine Tribüne für die Preis⸗ 
richter, deren Damen und eingeladene Gäfte errichtet, 


Krankenhäuſern 7 geſtorben.) 
7, 2.—5. Jahr: 4. 6.—15 Jahr: 5, 


ſch . 
entgleiſte; beſchädigt wurde Niemand. 
( Kulm, 10. Juni. 
ſchaftliche Verein n 
Hauptraum in der Mitte war zur Aufnahme des [Vergnügen zu veranftalten, und zwar durch einen Aus ⸗ 
zur Ausſtellung beſtimmten Rindviehs ſowie eines b 
Theiles der ausgeſtellten Pferde beſtimmt. Von 
den letzteren hatte eine große Anzahl auch noch in 
bedeckten Stallungen Raum gefunden. Links von 
der Tribüne hatten die Schafe und Schweine ihren 


Dich er, Dab bi Auselung ee each ace Ai 8 ee to meiden he Sn 
ar, ha ere “ arbeiten dazu den eigens für dieſen Zweck hierher 
nicht ſehr geräumigen Vieh⸗ und Pferdeſtände | beorderten i eifriaft ortgeſetzt. — 


wieſen große Lücken auf. Schafe und Schweine 
waren nur durch wenige Exemplare vertreten. Das 
ausgeſtellte Material war aber nach allgemeinem 
Urteil ein ſehr gutes. — Von dem ausgeſtellten 
Rindvieh — Alles in Allem etwa 30 Häupter — 
möchten wir das Wilſter Marſchvieh des Herrn 
Hannemann⸗Polzin, Bullen und Kühe, die oſt⸗ 
frieſiſche Stammheerde des Herrn Heyer ⸗Straſchin, 
ſowie zwei Herrn Arndt⸗Neudorf gebörige Milch⸗ 
übe, die aus dem Werder ſtammen und 
außerordentlich milchreich ſein ſollen, erwähnen. 
Sehr ſchönes Maſtvieh hatten ferner die Herren 
Bertram⸗Rexin und Heyer⸗Goſchin ausgeſtellt. — 
Reichbaltiger wie die Rindviehausſtellung war die 
der Pferde beſchickt. Hier war zunächſt als ein er⸗ 
freulſches Zeichen für den Fortſchritt der weſt⸗ 
preußiſchen Pferdezucht die recht erhebliche Anzahl 


—— 


wie vor zu einer hoffaungs reichen geſegneten 

i lanbwirthſchaftliche 
den Bundesrath 
und an den Reichstag eine Petition zu richten beſchloſſen, 
in welcher gebeten wird, bei etwaiger directer oder 


Weiteres befteben laſſen, 
— — der biefigem 5 
und pecunfären ältnt Aa had: 
akt den weſtlichen Theilen des Reiches unmöglich ift, 
wenn die Geſetzgebung ihr nicht, einigermaßen zu Hilfe 
kommt. Ferner betont 
1 12 8 
0 

Der Reset ident des Gumbinner Bezirks 
hat nun ebenfalls das 
aus Rußland aufgehoben. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Daß die Veröffentlichung der Prognoſen der See⸗ 
warte bib worden, iſt nicht alfeitig an —.— 
Da das Wetter vornehmlich durch den Gang der 
barometriſchen Minima bedingt wird, dieſe aber in häufig 
wechſelnder Geſchwindigkeit, auch nicht immer in derſelden 
Richtung fortſchreiten, dabei ein meiſtens fo beſchränktes 
—— energiſcher Wirkſamkeit haben, daß noch innerhalb 
1 direct ich desen Witterungen möglich 
ſind, ſo iſt es natürlich, daß eine Wetterprognoſe immer 
nur für eine enger begrenzte Gegend auf die viel 
geprieſenen 80 % Treffer rechnen kann. 

Wenn man nun die in Hamburg aus gegebene 
Prognoſe zu gleicher Zeit in Memel und am Rhein 
publicirt, ſo muß oft nothwendigerweiſe die Prognoſe 
für große Länderſtrecken eine falſche fein, und die See⸗ 
werte muß bei dem großen Publikum in Mißcredit 

ommen. 

Freilich findet man nichts beſonders Auffälliges 
darin, wenn ſchlechtes Wetter prophezeit war und wir 
bier dennoch gutes batten — wir find hier eben darin 
bevorzugt, daß wir nicht nur bedeutend weniger Nieder⸗ 
ſchlag haben als das weſtliche Deutſchland, ſondern daß 

ch Sy in 8 ber falsch Fun 1 der Oder 
merklich abſtillen — aber fa eiben di 
* * Bänfig ür 5 : In Pe 

Es ift ja mit großem Danke aufzunehmen, 
täglich die umfangreichen Witterun 8depeſchen — — — 
Aufwande an Zeit, Mühe und Geld veröffentlicht werden; 
Jeder, der ſich dafür intexeſſirt. kann ſich daraus nach 
ſehr geringfügigen Vorſtudien (3 B. Klein, „Witterungs⸗ 
kunde, geb. 1 4) ein klares Bild von der Wetterlage 
machen, wozu auch die 3 der Seewarte ſehr 
dilfreich find. Indeſſen bei oft thatſächtich allgemein 
zweifelbafler Situation beſtimmte Vorherſagungen für 
einen deſtimmſen Ort machen, das liegt außerhalb 
des Zwecks der Seewarte und auch außerhalb der Mög⸗ 
lichkeit. Dafür mögen die feit lange erſtrebten provin⸗ 
ziellen Stationen wirkſam fein, die die taufend lokalen, 
überall verſchiedenen Einflüſſe auf die Witterung mit 
in Betracht ziehen können; deren Inſtituirung fördern 
helfen, heißt wirklich in meteorologiſcher Beziehungzdem 
Ganzen einen Nutzen ſchaffen. 

Erſt ſeitdem die Aſtronomie ſich von dem Ballaſt 
der Aſtrologie befreit hat, kann fie ſich der erhebenſten 
Fortſchritte erfreuen, und nicht minder wird die See⸗ 
warte, die vorläufig bauptſächlſch den nautiſchen Inter⸗ 
eſſen zu dienen hat, dann um fo freier und ſicherer in 
ihren Bahnen zum Nutzen auch der Landbewohner fort⸗ 
ſchreiten können, wenn in der Allgemeinheit der Gedanke 
unterdrückt iſt, daß ſie ein zwerfelhafter Prophet ſei, 
und wenn der rein wiſſenſchaftliche Charakter der 
Publikationen voll gewahrt bleibt. Erſt dadurch wird 
ford im Publikum der Sinn für eracte Beobachtung ge⸗ 
— ert und der Wiſſenſchaft dienſtbar gemacht werden, 
Hell — Vorſpiegelung vorläufig unerreichbare 


; em freilich dies beſſer gefällt, der bleibe bei d 
falt un en Monat vorber käuflichen Propbezeibungen 
Ipgüſches jede Tageszeit, welche auf dem legten meteoro⸗ 
er Congreſſe eme jo vernichtende Kritik erfabten 

8 V. 


Die verſtehende Zuſchrift enthält manchen 
Geſichtspunkt, dem es an vi Bill 
= fehlen wird. In mehreren are 


können wir jedoch Hrn. v R 
v. R. nicht zuſtimmen. 
— etterprognoſen der en bgen noch 


recht mangelhaft geweſen ſein; jo gering, 
3 erfaſſer annimmt, war ihr Werth aber 
es Gutemicht. Der Sat, daß, das Beflere der Feind 
beit wien, ist, hat ſich auch bel Diefer Angelegen⸗ 
eder im ſchlimmſten Sinne bewahrtzeitet — 
gel hat einfach das Kind mit dem Bade aus: 
= ttet. Daß der wiſſenſchaftliche Ruf der See» 
worte oder die Staate aukorlät irgendwie erichüttert 
worden wäre, wenn ab und zu einmal ftatt des 
propßezeiten Regens ſich örtlich Sonnenſchein oder 
as Umgekehrte einſtellte, haben wir nicht wahr⸗ 
genommen. Jedenfalls durfte man erwarten, daß 
nicht plötzlich eine Einrichtung aufgehoben würde, 
an welche man das ganze Volk und zahlreiche 
Intereſſen gewöhnt hatte, ohne daß von Seiten 
des Staates auch nur der Verſuch eines Er⸗ 
ſatzes gemacht wurde. Uebrigens irrt der Ver⸗ 
faſſer, wenn er annimmt, die Seewarte habe für 
„Memel und am Rhein“ ſtets dieſelbe Prognoſe 
geſtellt. Es find vielmehr die örtlichen Verſchieden⸗ 
heiten ſo weit berückſichtigt worden, als das noch 
ſehr dünne Netz von Beobachtungsſtationen es eben 
möglich machte. D. Red. 


Vermiſchtes. 


.. * Hans von Bülow bat jetzt den Klavier⸗Unter⸗ 
richt in den oberen Klaſſen des Raff Conſer ⸗ 
datoriums in 1 a. M. zu ertheilen bes 
gonnen und wird denſelden vermuthlich während des 
ganzen Monats Juni weiter ertheilen. ; 
Wittenberg.? Juni Geſtern Nachmittag ſahen 
Arbeiter beim Kohlenausladen aus einem Elbkahne 
einen Bieber in der Elbe vorüber ſchwimmen, auf 
deſſen Rücken ein Junges ſaß Mit einem Nachen ver: 
folgten ſie das Thier und ſchlugen mit dem Ruder auf 
daſſelbe los. Plötzlich tauchte es unter und entkam, 
während das Junge erlegt wurde. . 
ac. London, 9. Juni. Die Muſikkapelle des 
7. deutſchen Cüraſſterregimenis iſt von Magde⸗ 
burg in London angekommen und wird von heute ab für 
die Dauer eines Monats täglich in der Hygiene- Aus. 
stellung in Süd: Kenfingion concertiren Der „Obſerver 
erinnert daran, daß die Kapelle dem Regimente ange⸗ 
bört, welches den undergeßlichen „Todtenritt“ in der 
8 chlacht von Mars⸗la Tours mitmachte, und glaubt, daß 
Das engliſche Publikum der Kapelle eincs ſolch wackeren 
gimentß einen warmen Willkommen bereiten werde. 
Fr md der deutſchen Operngeſellſchaft der Herren 
gm e und Richter wurde am Freitag Abend im 
3 Theater der „Freiſchütz“ gegeben. 
ie durchgängig trefflihe Belegung, der Rollen 
batte das Haus wieder in allen ſeinen Räumen 
Ert gefüllt. Als Aennchen feierte Frau Schuch Proska 
0 riumphe. Die Agathe fang Frau Biron de Marion 
we der Royal: Stalian: Opera), den Mar Herr Gudehus, 
Du Kaspar Herr Wiegand und den Ottokar Hr. Fiſcher. 
ie Partien des Kilian, des Kuno und des Eremiten 
daten ebenfalls würdige Vertreter. Chor und Orcheſter 
eiſteten Vorzügliches. Nächſten Mittwoch wird „Loden⸗ 
grin ‚pneben, in welcher Oper Madame Albani, die 
geadi che Primadonna der Royal-Stalian- Opera, die 
artie der Elſa in deutſcher Sprache fingen wird. 
d * Aus Gibraltar wird eine intereſſante Ent⸗ 
Küng gemeldet. Ein Taucher, der auf der Höhe der 
5 fte gegenüber Gibraltar unter dem Apes Hügel damit 
A äftigt war, ein jüngft verſunkenes Wrack aufzu⸗ 
üben, entdeckte auf dem Meeresgrunde 80—100 große 
Arnonen, zumeiſt 24, und 22⸗Pfünder, ſowie zwei große 
Anker. Man muthmaßt, daß die Geſchütze einem großen 
Schlacke angehörten, welches möglicherweiſe nach der 
acht don Trafalgar geſunken. Mangels gehöriger 


8) Bis 24. Mai. 9) Bis 24. Mai, 


Apparate konnte keine der Kanonen an die Oberfläche 
gebracht werden, ſo daß es nicht möglich war, deren 
Nationalität zu ermitteln. N 


—— — EERESENBEENEREIEE EETRENIEEEENEREEEENEEREEENTENDEGEERNGEST 


Vergleichende wöchentliche Sterblichkeits- 
Statistik einer Anzahl grösserer Städte. 


Jahreswoche vom 25. bie 31. Mai 1884. 
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Zerlin 12251 575/178 46 1 1j 547 15 587 —— 
Hamburg 44 212] 88 | 24,91 — 2/806 1] — 28 —— 
Breslau n 290 147 44268 —10— 4 —| — 11 —— 
München ..... 240 1580 52 | 342] —— 22 2] —| 21 —— 
Dresden 286 118] 29 26,0 — — 4/10 1] 80 8 
Leipzig g 164] 61] 20 19,8 —— 166 — — 1 —— 
Coin ) 151] 85 36 | 8394| —— 2] 2] 111 —— 
Königsberg 154] 83] 30 | 88,01 —|—|4l si — 11 10 —— 
145] 52| 19 18,6 —— 102 — —| 9 1-1 
Hannover 1311 880 81 18,91 ———| 2] — - | — ii 
Bremen 19] 64/ 28 | 87,8 ——| 11-| —| -| 1 
Danzig 116] 59 24263 ——— 2 1 — 6 —1— 
Stuttgart 109] 48 19 | 20,81 — 2—— 1 — 8 
Strassburg l. K. . 110 54 275,4 — 4 ——— — 17 — - 
Nürnberg. 105] 48 18 | 33,7] ——— 1 1 — 11 —— 
Barmen 1005| 81] 616,10 ——[— 2 1) — 8 |-I- 
Magdeburg . 1055| 43 13 1 ı 3 — —— 1 -|— 23-i- 
e 97 44 14 8,8[(— — 12 —| — 4 —— 
Düsseldorf 0 40 13197 ——-|-—| 2 16 2 —— 
Elberfeld 101 49 11 | 81,61 ——5[— 2] 1) 3 —— 
Brethin ; Wire nice 100 54 168,0 — 4-!ıl -| 16 3 |—|- 
Aachen 89 500 19 | 29, ———— — 163 —— 
Chemnitz ....- 03 82 38 | sı4 ——| 1 8| —| — — |-|- 
Braunschweig 811 0 813551 ———1— 16 3 —— 
Lass 644 270 821,9 ———— — 163 —— 
Cassel. 644 20 5160 — 1 1— — 1 —— 
Karlarune sl 23 7 25,0——— 2 —— 5 —— 
Mannhelm 59 20 1217,50 ————- — 163 
Darmstadt 52] 18 317,80 ———1—— ——— 
Wiesbaden 544 25 41 2411 —1-1-—1—| | —| — —— 
Landen Er 4919] 1476) 316 | 19,2] 3669 29084 74] 15 21(—— 
a) . . 422891 1089] 144 | 23,9 2138| 4/55) 10) 26) 64 —— 
12 Br 759 449 111] 30.7] 16 8] 6j 2] —| 22 —— 
re 27 211 51 40,31 29] 6 860 1] 715 —— 
Odessa). 184] 126 36 38,7 3/8 1066 80 10 3 1— 
Kopenhagen‘) . . 67] 118 44 3,0 ——— 4 8 — 6 —— 
ä 671 17 715,2 ———— 1] — 1 —— 
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Telegr. Specialdienſt d. Danz. Itg. 


Reichstag. 

Berlin, 11. Juni. In der heutigen Sitzung des 
Reichstags ſprachen die Abgg. Windthorſt, v. Min⸗ 
nigerode (conſ.), Langwerth von Simmern (Welfe), 
Schröder⸗Lippſtadt (Centr.) Jazdzewski (Pole), 
Richter für, Hobrecht (nat.⸗lib) gegen den Antrag 
Windthorſt auf Aufhebung des Expatrürungsgeſetzes. 
Miniſter v. Bötticher äußerte ſich über den Antrag 
nicht und machte nur Mittheilungen über die Zahl der 
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Telegraphiſcher Bericht über die 
30. Sitzung am Mittwoch, 11. Juni. 

1. Gegenſtand der Tagesordnung: Antrag Windthorſt 
auf Aufhebung des Expatriirungsgeſetzes. 

Die Debatte eröffnet . 

Abg. Windthorſt mit wenigen Worten. Er ente 
halte ſich der näheren Motivirung und wünſche nicht 
erregte Debatten zu veranlaſſen. e 

Abg. Hobrecht (nat⸗lib): Es find im Geſetz aller⸗ 
dings recht bedenkliche Beſtimmungen über die An⸗ 
wendung der Expatritrung enthalten und der 
adminiſtrativen Willkür iſt darin ein 1 weiter Spiel⸗ 
raum gelaſſen, andererſeils aber enthält das Geſes Bes 
ſtimmungen, die wir doch auch beute noch für 
durchaus weile (Lachen im Centrum) für durchaus weile 
und medmäßig anfehen. Läßt man überhaupt die 
Möglichkeit zu, daß der Staat den Geiſtlichen die Aus⸗ 
übung des Amtes an irgend einem Orte verſagen kann, 
fo giebt es kein milderes, kein humaneres Mittel, als 
den Geiſtlichen aus dem Orte zu entfernen, in welchem 
feine Thätigkeit für friedenſtörend und aufreizead 
gebalten wird. (Lachen und wiederholte Unterbrechung 
im Centrum.) Dies Mittel iſt allerdings das 
mildeſie und humanſte, ſowohl für den Staat, 
als für die Kirche, die Geistlichen und die Gemeinden. 
Der einfachen Beſeitigung des Geſetzes können wir des⸗ 
balb um fo weniger zuſtimmen, weil wir in dem heutigen 
Antrag eine bloße Demonſtration erbliden, denn von 
dem Geſetz iſt ſeit einer Reihe von Jahren bereits kein 
Gebrauch mehr gemacht worden. (Obol im Centrum). 
Der Beſchluß, der bier gefaßt werden ſoll, hat die Be⸗ 

eutung einer Cenſur der kirchenpelitiſchen Geht: 
ebung eines Einzelſtaates. Daraus folgt nicht, 
daß wir den Zuſtand der kirchenpolitiſchen e den 
in Preußen für befriedigend halten. er auf dem 
Wege der einfachen Aufhebung der beſtebenden Geſetze 
läßt ſich das nicht erreichen, hierzu bedarf es weiter⸗ 
gebender Aenderungen der Gefegebung. Ich halte es 
7 75 nicht für zweckmäßig, daß die Landesvertretung 
ie Initiative ergreife, namentlich nicht in dem jetzigen 
Stadium der kirchenpolitiſchen Situation in Preußen. 
Wenn wir gegen den heutigen Antrag flimmen, fo ge⸗ 
ſchieht das ficherlich nicht in dem uns irriger Weiſe an⸗ 
4 Intereſſe der Verewigung des Culturkampfes, 
ondern weſentlich weil wir meinen, daß durch die An⸗ 
nahme des Antrages die Ausſicht auf die Wiederher⸗ 
ea eines friedlichen Zuſtandes erſchwert wird. 

Abg. v Minnigerode (conſ.) erklärt, die große 
Mehrheit feinen Freunde werde für den Antag ſtimmen, 
ſchon mit Rückſicht auf den fortgefeßten Rückgang der 
kirchenpolitiſchen Kriſis in Preußen, fe 

and, daß durch die neueren preußiſchen Geſetze das 
Expatriirungsgeſetz thatſächlich bereits faſt gänzlich 
gegenſtandslos geworden ſei. (Beifall) i 

Abg. Langwerth von Simmern (Welfe) bittet 
um Annabme des Antrages. Erkennen Sie dadurch die 
Mannbaftigkeit und Treue an, mit der die Partei des 
Centrums an einem Gute hängt. das doch jedenfalls ein 
ideales Gut iſt, das böber legt, als alle dieſe 
materiellen Dinge, in die wir jeden Tag mehr zu ver⸗ 
finfen drohen. (Beifall im Centrum) 

Abg p. Jazdzeweki (Pole): Eine große Anzabl 
von Geiſtlichen in der Diöceſe Poſen⸗Gneſen ſteht noch 
fortwährend unter dem Bann des Geſetzes. Ich frage 
die Herren vom Bundesrathstiſch: Warum dieſe Hart⸗ 
berzigkeit? (Beifall im Centrum und bei den Polen.) 

Minister v. Bötticher: Daß bisher ſeitens des 
Cultusminiſteriums Entſcheidungen noch nicht in größerer 
Bahl ergangen find, liegt daran, daß die einzelnen Punkte 
der vom Biſchof von Kulm aufgeftellten Nachweiſung 
ſehr unvollſtändig und zum Theil ſehr unklar waren, 
und daß in ſehr vielen Fällen erſt hat nachgeforſcht 
werden müffen, wie die Verhälmiſſe der einzelnen Geiſt⸗ 
lichen lagen, namentlich aber daran, da bei 
der Mehrzahl der Geiſtlichen gerichtliche Verurtbei⸗ 
lungen vorlagen, bei denen zuerſt die Degnenian 
ertrabirt werden muß, bevor die verhängten Maßregeln 
aus der Welt geſchafft werden können. Es ſind bis jetzt 
zehn Recluſtonen und ges Internirungen aufgehoben 
worden. Drei weitere Nerlufionen und eine Internirung 
unterliegen noch der Prüfung. Auch die übrigen Fälle 
wird der Cultusminiſter prüfen und dann das Geeignete 


veranlaſſen. 
nen freue mich, die Erklärung abgeben 
i den A 


owie auf den Um⸗ 


Abg. Richter: Ich 


aufgehobenen Recluſionen, Interni i zu können, daß meine Freunde nahezu ein g für ns 
lichen und ei : ſossedesden Sölle; er e trag Ben und dadurch den Ausschlag geben werden, daß 
daß die Di f er „er eine große Majorität im Haufe erbält. werden 
aß die Diöcefe Gueſen⸗Poſen bei den Ente auch diejenigen meiner Freunde für den Autrag ſtimmen, 
ſcheidungen nicht gleichmäßig behandelt ſei mit] die 1882 gegen denſelben votirten, und zwar auf Grund 


den übrigen Diöceſen. Zur Specialdiscuſſion über 
den $ 1 ergriff der Abg. Reichenſperger⸗Crefeld 
1 das Wort. Der Paragraph wurde ſodann mit 
217 gegen 40 Stimmen angenommen. Die Minorität 
beſtand aus den Nationalliberalen mit Ausnabme des 
Abg. Bolza, den Conſervativen Ebert, Schöning, 
v. Dohna. Sperber, Gerlach und den Miniſtern 
v. Puttkamer und v. Goßler, ferner den Freiconſervativen 
Grof Behr, v. Unrube, Fürſt Carolath; 3 Frei⸗ 
conſervative, Loren. Neurath und Aufſeß, ſtimmen 
mit ja. die übrigen fehlten. Zu $ 2 fpraden 
die Abgg. Blum (nat - lib), Windthorſt, Richter. 
— Der Abg. v. Kleiſt Retzow (conſ.) begründete 
ſodann (Punkt 2 der Tagesordnung) den Antrag auf 
Bildung von Gewerbekammern. — Dem Handwerker⸗ 
ſtande fehle eine collegialiſche Vertretung, wie fie der 
Handels ſtand und die Landwirthſchaft habe. — Abg⸗ 
Richter findet den Ruf nach Vermehrung der Ver⸗ 
tretungskörper ſonderbar in einer Zeit, wo die 
Regierung ſo wenig den Rath der vorhandenen 
Vertretungsklörper einbolt. Ein draſtiſches Briſpiel 
gebe die autokratiſch vorbereitete Börſenvorlage. Nicht 
der Volks wirthſchaftsrath, nicht die Handelskammern 
ſeien gutachtlich gehört worden. Was nützten die Gewerbe⸗ 
kammern, wenn ſie ſo behandelt würden wie die Handels⸗ 
kammern! Mit freiem Vereinsweſen könnten ſich berech⸗ 
tigte Intereſſen wirkſamer geltend machen, als auf 
Grundlage amtlicher Organiſationen. Wenn die Juter⸗ 
eſſentenkreiſe immer ſolche Selbſtachtung nach oben 
zeigten, wie kürzlich die Vertreter der Exportgeſchäfte 
dei Beſprechung der Gründung einer überſeeiſchen 
Bank, werde der grüne Tiſch nicht mit ſolchem Selbſt⸗ 
bewußtſein auftreten. Die Organiſation für die Arbeiter 
ſei noch notbwendiger als für die Arbeitgeber. Aber 
das ſei ein Kennzeichen der conſervativen Geſetzgebung, 
wie die Beſchlüſſe der Unſallcommiſſion zeigten, daß nut 
für die Großinduſtrie und das Kapital Organiſationen 
geſchaffen, die kleinen Leute unterdrückt und belaſtet werden. 
Miniſter v. Bötticher rechtfertigt das Verhalten 
des Reichskanzlers gegenüber den Handelskammern. 
Hinſichtlich der Gewerbekammern läge die Sache 
für Preußen ſo, daß zunächſt eine Verfügung ergangen 
ſei, Conferenzen anzubahnen, und daß es außerdem den 
Provinziallandtagen und Communalverbänden überlaſſen 
werden ſolle, künftig für die Geldbedürfniſſe der ein⸗ 
zelnen Gewerbekammern zu ſorgen, und daß ſie ſich über 
die Organifation gutachtlich äußern. Die preußiſche Re 
gierung ſtehe alſo dem Antrage Ackermann, ſoweit es 
ſich um den Kern der Sache handelt. durchaus ſympatbiſch 
gegenüber, ob es möglich ſein werde, dieſes Inſtitut durch 
Reichsgeſetz auf das ganze Reich auszudehnen, darüber 
tonne er ſich im Augenblick noch nicht äußern. — Nach 
einem lebhaften Dialog zwiſchen Richter und 
v. Bötticher über den eigentlichen Urheber der Börſen⸗ 
ſteuer, als welchen Richter den Reichskanzler bezeichnet, 
während Herr v. Bötticher ausweicht, und nachdem der 
Abg. Kayſer (Socialdem) den ſocialdemokratiſchen 


Antrag auf Bildung von Arbeiterkammern begründet, 


wird die Debatte abgebrochen. Nächſte Sitzung: Freitag 


Erſte Leſung der Dampferſubventionsvorlage. 


Situation. Zwiſchen damals 
Novellen der kirchenpolitiſchen 
Benennungspflicht für die aus: 
Geiſtlichen aufhoben und 
Bezug auf die Vorbildung 
Syſtem von Dispenſen milderten. 
Biſchöfe wieder eingeſetzt worden, ohne 
daß man von ihnen eine eidliche Verpflichtung verlangte, 
die Maigeſetze zu befolgen. Das Sperrgeſetz ift in feinen 
Wirkungen mit Ausnahme einer Diöceſe aufgehoben. 
8 enüber dieſem veränderten Rechtszuſtande paßt ein 
eſetz, wie das vorliegende, jetzt noch weniger wie früher. 
bat, wenn auch nicht formell, fo doch in Wirklichkeit 
den Charakter eines 4 es iſt iu vielen 
Beziehungen ſchlimmer als das Socialiſten geſet (Bus 
immung im Centrum). Es kehrt Polizeimapregeln der 
chärfſten Art gegen ſolche, von denen man doch annehmen 
muß, daß ſie in keinem Falle aus verächtlicher Geſinnung 
egen die Staatsgeſetze irgendwie gehandelt haben. Die 
eutige s Hrn. Aba. Hobrecht bat mich 
(Sehr richtig! links,) Er hat ſich 

Gele es ausgeſprochen, 
t das aber verbunden mit Erklärungen, 2 — 


der weſentlich veränderten 
und beute liegen zwei 
Geſetzgebung, welche die 
bilfsweiſe fungirenden 
die Erforderuiſſe in 
urch ein 
Es ſind 


erſt d 
Heidelberger 
uſtimmung). 


geweſen. 1 
iberalen im 


Programm mögli . m. N 


ch proteſtire, g 


Gedanken 


es 
einen Gefallen, 


zu 
einfach ausweiſt, auch Sie. 9 


Serin 83 1 Rad cht — 5 auswei a 
(Beifa iter kei re 
von era ee ent) Wbeſtrele, Herr 


obrecht, die Aufhebung dieſes Geſetzes in 
dieſem Augenblick eine en Wirkun 
werde auf die ganzen kirchenpolitichen Ver hältniſſe. 
Man kommt zu der Einſicht, daß es richtiger iſt, dieſes 
Geſetz voll und ganz aufzubeben als es thatſächlich aufs 
zuldſen durch die Summe von Dis penſen, die ſchließlich 
Niemand befriedigen und bei denen jede Unterfcheidung 
ſchließlich immer gehäſſiger aufgenommen wird. (Sehr 
richtig!) Hr. Hobrecht ſagt, ſie wollten ja die 
kirchenpolitiſche Geſetzgebung auch neoidiren und 
anders geſtalten in dem Sinne, in welchem er 
hoffe, daß ein Frieden ſich herbeiführen laſſe. Ja, 
ich möchte doch nun endlich einmal wiſſen, wie die Herren 
die kirchenpolitiſche Geſetzgebung revidiren wollen. (Sehr 
richtig) Von conſervativer Seite find Sie ſchon im 
Abgeordnetenbauſe flehentlich gebeten worden, dach Ihr 
Geheimniß der Welt mitzutheilen. (Heiterkeit) Von 
unſerer Seite haben wir Sie ebenfalls dazu propocitt. 
Aber Sie behalten das Gebeimniß für ſich, edenſo wie 
das Geheimniß, wie Sie ſich eine Börfenftener 
revidirt denken. Sie verlangen mit Begeisterung nach 
einer erböhten Börſenſteuer; aber we das eigentlich 
emacht werden foll, verrathen Sie nicht einmal Idrem 
Freunde, dem Reichskanzler. Sie werden als Partei 
immer geheimnißvoller. 8 das Schweigen der Frei⸗ 
conſervativen betrifft, fo vermag ich mir es nicht ganz 
zu erklären Eigenthümlich iſt das Verhalten der Regierung 


ausüben 


men, geringere Wollen bleiben vernachläſſigt. 
gewicht ca. 10 & beſſer gegen das Vorjahr. 


Berlin 94%. 
fers 4,86%. Wechſel auf Paris 5,20 
Anleihe — 
Erie⸗Babn⸗Actien 14%. Central⸗ 


Der Herr Miniſter v. Bötticher ſchweigt nicht ganz wie 
ſonf, ober er antwortet nur auf einen ganz nebenfi 
lichen Punkt, der Verwaltungspraxis, nicht auf das, was 
hier eigentlich gefragt ift, nämlich wie die Regierung zur 
Frage der Aufhebung der Geſetzgebung ſteht. Uns 
ae ift der Bundesrath viel geſprächiger als dem 

entrum gegenüber. Wir haben neulich ein Programm 
gemacht, es lag uns gar nichts daran, die Anſicht des 
Bundesratbs darüber zu bören (Heiterkeit), denn 
wenn das Programm braktiſch wird. dann 
wird von den Excellenzen und Geheimräthen, die 
jetzt da ſitzen, nicht mehr viel die Rede ſein. 
Wir haben die Herren nicht um ihre Meinung gefragt. 
haben nicht einmal einen Antrag an das Haus gebracht. 
aber Seiten lange protokollariſche Erklärungen erläßt der 
Bundesrath als Antwort. Die Centramspartei dagegen, 
wo fie hier in parlamentariſchen Formen eine Geſetzes⸗ 
vorlage verlangt, bekommt keine e keine Gründe 
zu bören. (Gebr wahr im Centrum) Die Sache liegt 
einfach fo: Die Regierung bat gar feine ſachlichen Gründe 
für die Ablehnung. (Sehr richtig.) Ihre ganze kirchen 
politiſche Haltung ſteht im Dienſt einer Parteipolitik. 
Für die Regierung ift die gene Kirchenpolitik jest 
weiter nichts wie die dienende Magd ihrer allgemeinen 
Politik. Sie revidirt etwas an der Kirchenpolitit, ſoweit 
es vöthig ift, um die Centrums partei bei guter Stim 
mung zu erhalten, aber fie ſucht immer noch fo viel 
üdrig zu behalten, daß ſie auch ſpäter noch etwas zu 
concediren ha 


t. 
(Schluß des Berichts folgt in der Abendnummer.) 


Wolle. 

Thorn, 10. Juni. Der Verkauf auf dem dies⸗ 
jährigen Woll markt verſpricht ein ſehr reger zu werden. 
Zahlreiche Wollzufubren find bereits angemeldet und find 
weitere Anmeldungen in ſichere Ausſicht geſtellt. Die 
Beſitzer aus den denach barten Grenzdiſtricten Polens 
beabſichtigen jetzt, nachdem die Einfuhr von Wolle aus 
Polen auf dem Landwege freigegeben iſt, ſämmtlich den 
hieſigen Wollmarkt zu beſchicken. 

Poſen, 11. Juni. (Telegramm. ) Zu dem morgen 
beginnenden Wollmarkt betrugen die Zufuhren bis 
geſtern Abend 3600 Centner, heute iſt das Doppelte 
dieſes Quautums längft überſchritten, der größte Theil 
iſt bereits in zweiter Hand. Von Käufern find meiſt 
auswärtige Händler anweſend. Feine Wollen ſind ſehr 
gefragt; einiges wurde mit 6 bis 104 über dem vor⸗ 
jährigen Preiſe bezahlt. Tendenz feſt. Bekannte Stämme 
werden zu dieſem Preiſe ſchlank aus dem Markt —— 

ur⸗ 


"Meisyer?, 10. Juni. (Gchlußs@ourfe.) Wechlen aut 
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Geſegelt: City of Malaga (SD.), Lamont, 
Niga, leer. Nicts in Sicht 
Fremde. 

Hotel du Nord, Elteſter a. Marienwerder, Chef⸗ 

nee des Oberlandesgerichts. v. Lattre a. Eulm, 

eneral⸗ Major. Graf v. d. Gröben a. Königsberg, 


a a. Dresden, Dratke a. London, 
alters 
Amtmann. 


Fabrikant 8 


ognac, 
Frankfurt. 
Krauſe a. Bresinu. 

v. Donimirski a. Hobendorf, 
Plehn a. Summin, Rittergutsbel. 
Gutsbeſiter. Lehr a. Landsberg, 
Leipzig, ae = a. Wanger 1. 
Mannſtadt a. Weimar, Meyer a. BEIDE, einger a. 
. Baumgarten a. Gladbach, Conradi a. Würz⸗ 


burg, Kaufleute. — 
Becantmortiiche Nedaction der Keitunz, mitt Ausſchlus der folgen 
re 
fi -U. die Handels⸗ 2 
den Inferatentpeil: A. W. Kafemann, femrmtli in Tante. 


Ueber Gicht und Rheumatismus. 


Beim Herannahen der ſchlechteren Jahreszeit stellen 
die katarrbaliſchen 
Affectionen und namentlich auch die rheumatiſchen und 


Silbermann a. 
Schmidt a. Düren, 
Hotel de Thorn. 
v. Sikorski a. Serno, 
Weſſel a. Stüblau, 
Ingenieur. Braun a. 


unferes Geſchlechts auszurichten vermochte und faſt alle 
Kuren und Mittel (Bäder, Salicylſäure, Einreibungen 
aller Art, Gichiketten, Elektricttät ꝛc. ꝛc.) wohl vorübers 
gehende Hilfe brachten, aber dauernde Heilung äußerſt 
felten erzielten. FR. : 

Als febr wabrſcheinlich muß es gelten, daß die von 
genannten Leiden Befallenen eine entſchiedene Dispofition 
(Anlage) dafür haben und daß als Träger des Kranuk⸗ 
deitsſtoſfes das Blut zu betrachten iſt. FB! 

ieſe Anſicht ſpricht denn auch der langjährige Chef» 
bospitalarzt Dr. med. Nebaut aus, der in einer 40 jährigen 
var 3 wie Tele Gelegenheit batte, feine Annahmen be 
ätigt zu finden. . 

Ju —.— böchſt lebrreichen, dabei in gemeinperſtänd⸗ 
licher Sprache geschriebenen Broſchüre (erbältlich in 
Danzig, Aabuth'ſche Buchhandlung & 50 3) untersieht 
er Rheumatismus, Gicht und damit verwandte Yei 
einer eingehenden Darm und giebt dabei Mittel 
und Wege an, wie auf naturgemäße und rationelle Weiſe 
das Blut gereinigt und neugedildet werde, wodurch allein 
nur die VBeſeitiaung der Leiden zu erzielen ıfl. 8 

Im Jutereſſe Leidender kaun dem Werken nur die 
weiteſte Verbreitung gewünſcht werden. 


Schwarz Satin merveilleux 


(ganz Se de). 1 Mk. 90 Pf. per Meter bis 144.65 3 

u 16 Lerichiedenen Qualitäten) verſendet in einzelnen 
Koper und ganzen Stücken zollfrei in'? Daus das Seiden⸗ 
Fabrik- Depot von 8. Kenneborg (tönigl. Hoflieferant) 
in Züri. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 3. 
Porio nach der Schweiz. 


Unübertroffen. 


Hochgeebiter Herr! Da ich ſeit 2 Jahren feit auf 
dem Kraukenlager liege, find mir Ihre fogenannten 
Schweizerpillen ganz unentbehrlich geworden und haben 
fie den Preis über alle Abführmittel bei mir errungen, 
ſodaß auch meine Aerzte von der Vorzüglichkeit derſelben 
überzeugt wurden Ich gebrauche ſie nun ein Jahr und 
iſt die ſtcere und fhmerziofe Wirkung ſtets die gleiche 

eblieben Hochachtungs voll und ergebenſt Elife Lobmann, 
Siarrbeus, Knontnaundarf bei Knautheim (Sachſen), 

Man achte beim Ankauf genau darauf, daß jede 
Schachtel als Etiquett ein weißes Kreuz in rothem Feld⸗ 
und den Namenszug R Brandt trägt. Erhältlich 
a Schachtel 1 & in den Apotheken. 


r 


Obelisken 


urch die Geburt eines kräftigen 
D Knaben wurden erfreut 
Danzig, den 11. Juri 1884 
K Lehrer Unger 
3976) nebſt Fran. 
urch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden erfrent 
Untonienbof, den 10. Inni 1884 
Richard Wannew 
3978) 


als Grabdenkmal in ſchwediſch⸗grünem u. rothem G & 


u. grauem, ſchleſiſchem Marmor 


Correcte Ausführung, Zeichnungen und Preiſe franco. 


Breuß. Hoden-Gredit-Actien-DBank 


Berlin. 
Die am 1. Juli 1884 fälligen Coupons von den 


5 procent., 4% procent. und 4 procent. 
unkündbaren Hypotheken⸗Briefen 


in der Preuß. Boden⸗Credit⸗Actien-Bank in Berlin werden 


Stadt⸗Fernſprecgein⸗ vom 16. Juni 1884 ab 
richtung in Danzig. in Danzig bei der Danziger Privat-Netien-Bank eingelzſ. 


l i Berlin, im Juni 1884. 
Um die zum weiteren Ausbau der 4 
hieſigen Stadt⸗Feruſprecheinrichtung er- Die Direotion. 


ee du Kun, were Kenne] RÜDENZUCKer-Industrie 
Deutschlands. 


Brionen, welche den Anſchluß ihrer 

Wohnungen und Geſchäftslokale in 

Danzig und — no leinſchließlich 

oppot und Neufahrwaſſer) an die 
a ar —2 ibre Nachdem der vom Reichsschatzamte ausgearbeitete Entwurf zum neuen 
Anträge dis fpäteft 0 9 ili Zuckersteuergesetze dem Bundesrathe zugegal gen, erscheint es nicht wehr 
7 13 en. A In zweifelhaft, dass das Gesetz noch in dieser Session vom Reichstage berathen 

an die biefige Ober = Boftdirection ein: resp erledigt wird 

Aus den Motiven, welche dem Gesetzentwurfe beigegeben sind scheint 
hervorzugehen, dass man in den betreffenden Regierungskreisen die augen- 
tl ckliche Lage des Zuekermarktes als eine vorübergehende betrachten zu sollen 
glaubt; es ist aber ausserdem aus denselben ersichtlich, dass das Reichs- 


(3953 


zureichen, wo die betreffenden Bedin⸗ 
gungen eingeſehen werden können. 
Die Ausführung der Auſchlußlei⸗ 
5 — — in Folge 925 A 
(konntmachung vom 2. Jaunar d. J schatzämt sich bei Bestimmung der Ausfahrvergütung nicht an die von der 
angemeldeten Fernſprechſtellen iſt ſoweit Boquete commission Pe Zablen gehalten, are ein nicht bestehendes 
Verhältniss zwischen Rüben und Zucker (10:1) der Normirung dieser Ver- 
gütung zu Grunde gelegt hat. 
Es war zu hoffen, die General-Versammlung für die Rübenzucker- 
Industrie des Deutschen Reichs, welche vom 15. bis 17. Mai d. J. in Stuttgart 


be ag daß die bis jetzt noch nicht 
neten Stellen im Lauſe dieſes 
tagte, werde auf diese für die deutsche Industrie so ausserordentlich wichtige 


erh 

Monats zur Benutzung bereit fein werden. 
Danzig, den 7. Juni 1884. (3767 

Der Kaiſerliche Ober: Pofidirector. 


Relsewltz. Frage ausführlich zurückkommen. Nachdem dies wider alles Erwarten nicht 
Bekanntmachun geschehen ist erscheint es nunmehr geboten, dass die Industrie zu dem 
ß. bekannt gewordenen Gesetzentwurf, Stelluug nehme 


Die durch den plötzlichen Tod ihres 
bisherigen Inhabers erledigte 
hauſſee⸗Aufſeherſtelle 
für den Aufſichtsbezirk Danzig⸗Grebin 
ſoll bei einem monatlichen Gehalt von 
76,50 . und 3 M Miethsentſchädigung 
für Geſtellung eines Gerätheraumes 
und zunächſt vierwöchentlicher gegen: 
ſcitiger Kündigungsfriſt ſofort ander⸗ 
weitig beſetzt werden Civilverſor⸗ 
gungsberechtigte Bewerber wollen 
ihre Geſuche unter Beifügung von 
amtlich beglaubigten Abſchriften 
ibres Civilverſorgungs⸗Scheines und 
ihrer — Führungs⸗ und Be⸗ 
ſchäftigungs⸗Atteſte, ſowie eines ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Lebens laufes und eines 
ärztlichen Atteſtes über ibren Geſund⸗ 
beitszuſtond an uns einreichen 
Danzig, den 4 Juni 1884. 


84 
Der Kreis⸗Ausſchuß des Land⸗ 


lreiſes Danzig. Be 


v. Gramatz 


Weichſel⸗Eiſenbahn⸗ 


Verband. 


Der Artikel „Oelſamen“ (Seuf:, 
Kanarien, Hanf, Seſam⸗, Lein⸗„ Mohn ;, 
Sonnenblumenſamen⸗, Raps, Rübſen. 
Spörgel und e ſowie 

oller), welcher durch ur ſere Bekaunt⸗ 


Zum Zwecke dessen haben die in Magdeburg am 7. Juni er, zusammen- 
getretenen Vorstände der untengenann en Vereine be:chlossen, die deutschen 
Zuckerfabrikanten und die bei der Zuckerin dustrie hetheiligten Land- 
wirthe zu einer 


allgemeinen Versammlung 
Sonnabend, den 14. Junl, Vormittags 11 Uhr, 
Berlin W., Englisches Haus, Mohrenstr. 49 


einzuladen und denselben nachstehende in eine Petition zu fassende Anträge 
zur Erörierung resp. Beschlussfassung vorzulegen: 
1. Keine Steuerveräuderung vor 1. August 1886 eintreten zu lassen. 
2. Die Steuerrückvergütung auf 10% Centner zu berechnen und voll 
zurück za gewähren. 
3. Eine Steuerverminderung und danach zu berechnende Rückvergütung 
anzustreben. 
Förderurg der Ausfuhr durch die Reichsregierung. 
Indem wir diesem Beschlusse bierdurch Folge leisten, bitten wir bei 
der Wichtigkeit und Dringlichkeit der Sache um zablreiehe Betheiligung. 


Die Vereins-Vorstände 
für Halle, Magdeburg, Halberstadt, Braun- 
schweig, Anhalt, Egeln. (3960 


Spareinlagen und Depoſttengelder 
nehmen wir — unter Solidarhaft der ſämmtlichen Mitglieder unſerer Gen oſſ n⸗ 
ſchaft — auch von Nichtmitgliedern jeder Zeit entgegen 

in Zoppot in unserem Geſchäfts⸗Local, Pommerſche Straße 17, 

„ Danzio, Hundegaſſe 57, durch den unterzeichneten Director des Vereins 


machung vom 28. Mörz er. mit dem d verzisſen wir bis auf Weiteres: 
FA: ai (rx. aus den Special Export⸗ m a dt ar . Kündigung mit 3 ½ Procent ) > 

ari'en für die Beförderung von Ger b bei 14 tägiger 3% 5 
treide ꝛc. von Stationen der Südweſt⸗ 0 & 2 monatlicher ., RR J 
bahnen nach Danzig (Nachtrag III d A „ 3 0 l 8 
au Heft II gültig vom FW“ 1885) / NE. 

März 

uud vac Reafehtwaffer Raötcas| Landwirihſchaftlicher Darlehnskaſſen⸗ Verein, 
IV zu Heft II gültig vom Zen Eingetragene Genoſſenſchaft zu Zoppot. 
1883) ausgeſchieden wurde, wird bis auf Tiede (8831 


Weiteres wieder nach den beftehenden 
Getreide⸗Frachtſätzen befördert. 
Danzig, den 11. Juni 1884. 
Die Direction 
der Mariendurg⸗Mlawka'er 
Eiſenbahn, (3979 
Namers der Verband⸗ Verwaltungen. 


Bekanntmachung. 
Die Brückgeld⸗Erhebung der Eiſen⸗ 
babnbrücke zu Marier burg ſoll vom 1. 
October d. Is. ab zur Verpachtung 
geſtellt werden, wozu wir einen Lici⸗ 
tatiorstermin auf 


ienſtag, den 8. i 
Dienſt 853 en Juli er., 


im Lokale des Steuer⸗Amts zu Marieu⸗ 
burg feſtgeſetzt haben. Die —— Be⸗ 
dingungen können in unſerer Regıftratur 
eingeſehen werden; zur Sicherung der 
Gebote iſt von jedem Licitanten eine 


Caution von 300 Mark baar zu 
deponiren. (3923 


Elbing, den 6. Juni 1884. 
Königl. Haupi⸗Steuer⸗Amt. 


Danzig— Stockholm 


Direct ladet 20.21 dieſes Mts. 


„Panther“, SS. 


Güter Anmeldungen erbeten durch 


3984) 2 6. Reinhold. 


Zar ſatutenmäßigen 


. ppc NETTE RER 
* Wir vermitteln zu billigſten Sützen: 


den An⸗ und Verkauf aller an der 
Berliner Börſe notirten Werthpapiere 


und geben darüber gern jede gewünſchte mündliche Auskunft, 
beleihen gute Werthpapiere, 
gewähren für Baar⸗Depoſiten zur Zeit a 
auf Conto A. 2½ Proc. jährlich, frei von allen 
auf Conto B. 3½ Proc. pelen. 
Specielle 1 1 bitten wir in unſerm Comtoir 


Hun egaſſe 10607 


W i 
Laubſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe. 


(1066 


Unter dem allerhöchſten Patronate Seiner Majeffät des Königs 
Ludwig II. von Baiern. 
Bühnenfeſtſpiele in Bayreuth. 
Oeffentliche Aufführungen des Bühner weihfeſtſpieles „Par ſifal“ 
von Richard Wagner finden ſtatt am 21, 23, 25., 27., 29., 31. Inli, 
2., 4, 6 und 8. Aaguft, Nachmittags 4 Uhr. Nachtzüge nach allen 
Richtungen. — Wobnungs⸗Comitee⸗-Adreſſe: „Seeretalr Ullrich. — 
Karten a M 20 — find von Fr. Er in Bayreuth zu beziehen 
oder durch Vermittlung der Firma F. A. Weber, Muſikalienhandlung 
in Darzig und Königsberg i Pr. (3117 


3 ⸗Verſammlung . 
Guſtav⸗Adolph⸗Vereins uni. 


15. 
Orfordſhire⸗Down⸗ 
Slammheerde 


Hohen hausen 
bei Oſtrometzko, Weſtpr. 


Feeitag, 20 Juni, 4 Uhr Nachm. 
im Kaiſerhofe (Heilige Geiſtgaſſe 43) 
werden die geehrten Mitglieder dieſes 
Vereins ergebenft ein zelad n. 

Tages ordnung: 1) Rechnungsdecharge, 
2) Ergänzurgswahl des Vorſtandes, 
3) Wahl eines Deputirten zur Haupt⸗ 


verſamm ung, 4 Jahresbericht. (3919 Be .. Außerdem fteben mienrere ältere 
Der Vorftand. Schlee zum Berta e 
Juſeetenpulber | so A. W. Brauer. 
ter Garantie der Wirk 11 7 
ſamkeit, 8 und in Toiletieariikei. Fur 45 Mark 


Fr fir, Staub, und Einſteck 
kämme von Schild att Elfen⸗ 
bein, Horn und Helz, 
Toll eteſpiegel, 
echt engl. Nagel- u. Zahn 
bürſten, Wartpiniel, 
Bartkämme, Kopfbürſien, 
Kleiderbürnen, Negelfeilen 
und Zahnſtocher, 
engl. Ralir. und Zeifendojen, 
eile:Rollen 

und Reife: Neceffaires 
zu Fapritpreiien. (3909 


Albert Neumann, 


Langenmarkt Nr. 3 


liefere ich einen eleganten 


Sommer ⸗Anzug 


nach Maaß, vorzüglich gearbeitet und 


paſſend. (3882 
A. Willdorff, 


Langgaſſe Nr. 44, 1 Tr. 


Velociped 


in allen Größen. 
Autoped, 

hochintereſſant für 
Jung und Alt. 


Schichteln, in friſcheſter und 
flärkfter Waare, 


Inſectenpulver⸗ 
Tinktur, 


in Flaſchen von 25 3 an, 
Juſectenpulver⸗ 
Blaſehälge, 


& Stück 50 und 60 Pfennige, 


Mottenpulber, 


a Schachtel 25, 50 und 75 g, 
empfiehlt die Droguen- u. Per 


fümerie⸗Waaren, Handlung von c Ra ET) Batent 
has Belegerheitsgedichte n 
A bei t Neumann, eder Art gerh 2 dichte Neu! Men! nn . 


rik: 
Langenmarkt 3. (3395 3. Damm 13 Ottoktt, Berlis S., Eliſabeth⸗Ufer 11. 


rr een 
A 2 SA MR a 


7 rauit, Suenit 
bejonderd dauerhaft in Politur für unſer es Klima); z 
Grabdenkmäler in verſchiedenen A Formen in weißem 4 


in Auswahl von mehreren Hunderten. 


(ganz 


rückzahlbar der &enassenschaftlichen Grund-Credit-Bank 
für die Provinz Preussen in Königsberg i. Pr. 


Auf Grund der von uns in den Provinzen Ost- und Westpreussen beliehenen Hypotheken geben wir 
44, % Hypotheken - Antheil. Scheine, bei Ausloosung oder Kündigung unsererseits, rüokzahlber 
& 105 % aus. — Dieselben sind auf 100, 500 und 1000 A. ausgestellt und tragen die Bescheinigung des Vor- 
sitzenden des Aufsichterathes der Bank, dass die statutenmässig vorgeschriebene Sicherheit in 
durch Grundstücke sicher gestellten Forderungen vorhanden ist. 

Gegen Gonvertirung sind diese 4½ % Hypotheken-Antheil- Scheine insofern geschützt, als 


Fabrik und Lager 
Berlin SW., Johanniter Str, 


a 105 % 


die Bank in diesem Falle dieselben mit 105 % einzulösen hat 


Unserem Actienkapital entsprechend geben wir vorzugsweise Darlehne auf kleine, namentlich ländliche 
Besitzungen in der ‚Provinz aus, so dass die durchschnittliche Gıösse unserer einzelnen Hypothekenforderungen nur 
ca, A. 4400 beträgt. Hierdurch und durch die statutenmässige Vorschrift, dass unser Actienkapital nur IOfach 


. a 


x R. Tauchert. 


412% Hypotheken-Antheil-Scheine 


beliehen werden darf, gewähren unsere Hypotheken-Antheil-Soheine reichlich dieselbe Sicherheit, als die 
Pfandbriefe anderer Hypothekenbanken, welche ihr Betriebskapital meistens 20fach, mindestens aber 15fach aus- 
leihen und bei denen die durchschnittliche Grösse der Beleihungen bei Weitem höher als bei uns ist. 

Wir beleihen reglementsmässig nur erststellige oder unmittelbar hinter Landschaft befindliche Hypo- 
theken unter Controle des Aufsichterathes der Bank in auch von strengster Seite gehilligter Höhe, indem die 
früher in unserem Besitz gewesenen bepfandbrieft:n, zweit- und mehrstelligen kündbaren Hypotheken inzwischen 
sämmtlich gekündigt und bis auf eine Kleinigkeit auch bereits zurückgezahlt sind, 

ie über die erworbenen Hypotheken gebildeten Documente befinden sich in einem abgesonderten, unter 
Mitverschluss des Aufsichtsrather stehenden Tıesor, welcher als ausschliessliches Eigenthum der Hypotheken 
Antheilscheine-Inhaber besonders bezeichnet ist, 5 
Hypotheken - Antheil - Soheine mit vollem Recht zur durchaus 
soliden und sioheren Kapitalsanlage bestens empfehlen zu können; dieselben sind zum lanfenden 
Börsencourse (gegenwärtig 100,50) in unserem Comtoir (Brodbänkenstrasse 35) zu haben 


Wir glauben unsere 41, % 


Königsberg in Pr., den 6. 


Genossenschaftlich 


Carl Dorne, Vorsitzender 


Gutsbesit..r F. Gsedeke-Powayen. 
Edgar Rohde. 


Camstigall. 


G. Papendieok. 


“Tarl Binde). | 
Weinge-Mafdinen 


„Original Quick dry 
„ap non» sun 


find das Einfachſte u. Beſte auf dieſem 
Gebiete. Ich garantire, wie be 
kannt, und geſtatte, vor Ankauf der 
Maſchine dieſe zu probiren. 

Alte Walzen verſehe neu mit 


ummi! 

Abwaſchbare damaſtirte 
Tiſchdecken! 
Spindborden (abwaſchbar)! 
Juſektenpulver⸗ Spritzen! 
Zerſtäuber, einfach und elegant! 
Gummi Bälle! 
Gummi⸗Spielſachen! 
Windelhöschen! Lätzchen! 
Gummi: Schürzen 
für Kinder, für Damen v. 3,75 K an 
Gummi- Schuhe, nur Ia. 


Special-Geſchäft 
für Gummiwaaren dc. 
17. Breitgaſſe Nr. 17. 


150 briefmarken für M 

Alle garantirt echt, * 
alle verschieden, z. B. Canada, 
Cap, Indien, Chili, Java, Brschwg, 
Austral,, 


Sardin, Rumän., Spanien 
Viet., ete, wieri 5 


R. Wiering, Hamburg. 


3000 000 & 4% — 4½ % 
Zinsen, 0 Jahre ff od unfündtar aus 
den Posts d. Herzogl. Sächſ. Rentenkafle 
anf I. Hypoth. aus zul. Geſuche an M. 
Oberländer, Berlin, Potsdamerftr.37. 


Gute Nahrungsſtelle! 


Da der unterzeichnete Garderobier 
ſich auswärts ein Geſchäft g kauft und 
von hier verzieht, ſo hat derſelbe ſein 
auf mehrere Jahre bier gemiethetes 
Geſchafts local, beſtehend aus 

Laden nebſt Wohnung 
k und Zubehör, 
in der Hauptſtraße belegen, in welchem 
das Geſchäft Jahre hindurch mit autem 
Vortheil betrieben, noch auf einige Jahre 
unterm Miethspreiſe abzugeben, ſo⸗ 
wie auf Wunſch auch die vorhandenen 
Ladenutenſilien zu überlaflen, und da 
ein zweites ätnliches Geſchäft hier eben- 
falls aufhört, ſo würde die von ihm 
verlaſſene Stelle einem Schneider od. 
Garderobler eine recht gute Brod⸗ 
und Nabrungsftelle biet u, zumal durch 
den Bau der Zuckerfabrik und die Dis⸗ 
locatien des Königl Ulanen⸗Regiments 

- 8 nach hier ſich noch bedeutende 
Ausſichten auf Verdienſt und guten Er⸗ 
1 Tage 8 

ie Uebernahme⸗Bedingungen wer⸗ 
den änßerſt ſolide geſtellt. 
ieſer barg Weß pr. 


E Manthey. 
Meine Villa 


mit Stall und Nebengebäuden in 
Mareeſe, dicht am der Stedt Marien⸗ 
werder in beſter Lage belegen, mit 
ſchönem Roſen⸗ und Blumen, ſowie 
einem ca einen Morgen preuß. großen 
Gemüſegarten fteht veränderungshal der 
unter ſoliden Bedingungen von ſofort 
zu verkaufen. 


W. Cornelsen, 


Beſitzer, 

Gr. Krebs bei Marienwerber. 

AR a t. gut Cigarten⸗ ꝛc. Ge ſchäft, 

Um atz ca 30,000 Mark, von gleich 

oder ſpäter zu verkaufen. Zur Ueber 

nohme gehören 6000 Mark. Näheres 

unter Nr. 3627 in der Expedition dieſ. 
Zeitung. 


Juni 1 


Provinz Preussen. 
Der Aufsichtsrath: 


J. B. Oster, stelivertretender Vorsitzender. 
isevius. Rudolf Haagen. Gutsbesitzer Albert Kuhn- 
Gutsbesitzer A. Skott-W esselshoefen. 


Carl & 


Die Direetion: 


AR Mühlen - Grundnäd mit 
Areal, 2 franzöſiſch Gängen 
mit neueſter Reinigung, in der Nähe 
von Danzig, umſtändehalber billig zu 
verkaufen. 

Gef. Offerten unter Nr. 3955 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten 


Mein Grundſtück, 


circa 3 Hufen 13 Morgen culm. groß, 
ſchön gelegen, davon circa 25 Morgen 
Niederung, alles in einem Wlan, faft nen 
Gebäude, feſte Hypothek, 1 eile ven 
Marienburg, Y, Meile von ber Cbauſſee, 
beabſich ige ch mit vollem Inv ntarinm 
unter den günſtigſten Seng A 


verkaufen. 
Schroop. Enss. 


Ein herrſchaftliches 
Wohnhaus 


mit hellem Comtoir und hohen Wohn: 
räumen, in der beſten Geſchäftsſtraße 
der Stadt, iſt ſofort bei 30 000 K. 
Anzahlung zu verkaufen. Gef. Adreſſen 
werden erbeten unter Nr. 3591 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Fortzug halber iſt ein 


nu 
Grundstück 
mit elegantem Laden in der Lang⸗ 
gaſſe zu verkaufen Adreſſen unter 
Nr. 3810 i. d. Exv. dieſer Ztg. erbeten. 
Zur Anlage einer Fabrik 
werben ein oder zwei größere Gtund⸗ 
ſtücke (wenn möglich mit Garten oder 
Hof) auf der Altſtadt — Hakelwerk 
oder Umgegend — nicht zu weit vom 
Waſſer, zu kauſen aefucht Adreſſen mit 
Preisangabe unter Nr 3887 in der Exp. 
d. Zta. erbeten. 5 
Dominium Bewersdorf bei 
Dammer, Stotion Hebron⸗Damnitz, bat 
wegen llebergaug zur Fleiſchſchafzucht 
1 300 


00 Hammel und 
160 meiſt j. Mütter, 


(Rambouillet Kreuzung) (3950 


Dom. Gr. Podleß bei Berent 
hat zu fofo tiger Abnahme 


en. Hammel und 
115 Mutterſchafe 


verſchiedenen Alters zu verkaufen. 


Capitalien 


3 billigſtem Zinsfuße werden anf Acker 
r ſp. Güter von 4% au, ebeuſo anf 
Hänſer in größeren Provinzialſtädten, 
aus den ſolideſten Bank ⸗Inſtituten 
Deutſchlands nachgewieſen durch 


E. Friedemann, 
General⸗Agent, 

Magdeburg, Regierungsſtr. 14. 

Fre 


Ein Hypotheken⸗ 
Document 


von 12 000 Thlr, 6 Proc., 
ſchließt mit 72 000 Thlr, ein⸗ 
getragen auf ein Rittergut bei 
Dirſchan, Landſchafts Taxe 
80 000 Thlr. ſoll verkauft oder 
belieben werden. Reflectanten 
erfahren Näheres unter Nr. 3892 
in der Exped. d. Big 


„ 
60 ſucht im 1. Jul für Horiſchn einen 


lüchtigen Infpertor. 


Persönlich! Vorſlellung nothwendig. 


Agent gesucht. 
Eme alte, bedeutende rbeiniſche 
Weinhandlung ſucht für ken Norden 
Deatſ lands eine tüchtige Vertretung. 
Bewerber mit Kundſchaft werden bevor, 
ugt. Gügſtige Bedingungen zugeſichert. 
Nauſte Referenzen erforderlich. Gef. 
Off. unter L. 30 poftlagernd Mainz. 
Dür einen j. Daun wird e Lehrlings- 
ftelle i. 5 ar kaufm. Geſchäft ge⸗ 
ſucht. Gef. Adreſſen unter Nr. 3974 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten 


Ein Kind bis zu vier Jahren wird 

gegen eine einmalige Abfindung 
von anſtändigen Leuten für eigen ange 
nommen. Adreſſen unter Nr. 3975 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Paul Sohiwek. 


e Grund-Credit-Bank für die 


Gutsbesitzer A. Conrad-Goerken, 


3927 


Feuerberſicherung. 


Eine alte, gut fun dirte Geſellſchaft 
ſucht tüchtige General- und Hanpt⸗ 
Agenten. Offerten mit Angabe der 
Thätigfeit 8 Referenzen werden unter 
J. U. 4648 an Rudolf Mosse, 
Berlin W., erbeten. (3959 


eh: mein Manufacturionaren. 
Geſchäft ſuche ich p. 15. Juli cr. einen 


jungen Mann, 
tüchtigen Verkäufer, dr 1 55 


Sprache mächtig. 
Jacoby. 
Oſterode, Oſtpreuße n. 
Eine, wenn möglich gelernte Meierin, 
findet gleichzeitig als 


zur Stütze der Hausfrau bei gutem 
Gehalt 9 Tantie ne Stellung von 
fofort, ſpäteſtens zum 1. Jull. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwür ſcht Sonntag, 
den 15 d, in Marienburg, Koepke's 
Hötel, von 11 bis 3 Uhr. 


A. Seyffarth, 
Linken bei Alt⸗Chriſtburg. 


Ein Conditorgehilfe 


Ein ſehr altes Geſchäft in Cognac 
ſucht einen Vertreter für Danzig 
für den Verkauf don Co nac. Anmel: 
dung unniitz, ſofern man nicht ſchon 
Weingeſchäſte vertritt Gute Referenzen 
werden verlangt. Offerten A. B. 3 poste 
restante Cognac. (3823 


energiſcher Juſpector, 


der zeitweiſe ſelbſtſtändig wirthſchaften 
kann, wird z. 1. Juli geſ. Geb 400 4 
Wo, ſagt die Exped d Zta. unt. 3904. 


Eine gebildete Dame, 
geſetzt. Alters, erf. im Hausb. u. Erz 
d. Kinder, ſucht, geft. anf gute Empf, 
e. em rt in * b. e. —— 

. od alt. . e 
Sr 


—5ꝛQ — —— — —— — 
Eine katb. gepr. Erzieherin, welche 

ſchon längere Zeit in ihrem Amte 
thätig und mit guten Zenaniſſen verſehen 
iſt, wünſcht zum 15 Auguſt er. eine 
audere Stelle Auf Gehalt wird nicht 
geſeben Gef. Offerten unter Nr. 3982 
in der Exped. d Zta erbeten. 


Ei eee wi 
rei, w t, u eugn. 
dane bei einer dee 


u. Empf, Stellung bei einer 
J. 1. Juli oder ſpäter en x- 
Prinzipal Herr Ra in Langfubr 


wird die Güte haben, nähere Auskunft 
über mich zu ertbeilen. (3985 


Penſion in Zoppot 


vom 5. Juli bis 3. Augaſt für 2 bis 
3 Damen frei. Näberes Villa Straße 
Nr. 10, 1 Treppe. (3981 

Ein fein möblirtee Vor⸗ 
derzimmer iſt in der Saaletage, 
Heilige Geiſtgaſſe 50, ſofort oder 
zum 1. Juli zu vermtethen. 


Freundſchaftl Garten. 


Heute Donnerftag: 


Großes Concert, 


geführt von der Kapelle des 1. Leib ⸗ 
N re Regiments Nr. 1. 

Anfang 5 Uhr. Eutree 10 Pin. 
3977) Eugen Deinert. 
Dank m. zurück. — Erſetze Glas L Glüd! 


Fir das Herzog Albrecht Denkmal 
* ſind ferner eingegangen durch 
Herrn Amtsgerichtsratb v. Henking: 
Geſammelt in Berlin unter den alten 
Herren der Baltia zu Königsberg 15 A, 
nee Feldt⸗Berlin 2 A, Bremier- 
ientenaut a. D. Frhr. von Heyking⸗ 
Berlin 2 &, Geueralin v. Schwarzhoff, 
geb. von Lettow⸗ Berlin 2 K, Amts⸗ 
Gerichtsrath v. Heyking⸗Danzig 3 A, 
Kal. Lotterie⸗Einnebmer Kabus Danzig 
20 A. Superintendent ottgetren⸗ 
Güttland 4 1 Summa 48 4 
Um weitere Gaben bittend anittirt 
mit allem Dank 
Giſchkau, den 11. Juni 1884. 
D df arrer 


RE 5 4 ſchäftsführend 
Mitglied des ge renden 
. Ausſchuſſes. 
— —— — 
Druck u. Verlag von A W. Kafemaun 
in Danzig. 


— 


